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nud Feiertagen) früh 73/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die Friedensbedingungen ſind für die
Buren ſchwerer, als bisher angenommen wurde.
Die Burenrepubliken haben ihre Selbſtändigkeit
eingebüßt. Den ſog. „Kaprebellen“, d. h. den
Buren in der Kapcolonie, welche gegen England im
Felde geſtanden haben, iſt die Amneſtie verſagt
worden. Zugeſtanden iſt dieſen nur der Erlaß der
Todesſtrafe. Die imperialiſtiſchen Londoner Blätter
triumphiren einſtimmig darüber, daß auch die letzte
Spur von einer Unabhängigkeit der Buren jetzt ver
ſchwunden ſei. Nach „Daily News“ fällt die ganze
Ehre des Erfolges der Verhandlungen auf Kitchener.
„Daily Telegraph“ nennt Kitchener den größten von
allen hervorragenden militäriſchen Denkern ſeit
Moltke. Dieſe Freudenausbrüche geben die Stimmung
in England nicht genau wieder. Jn Wirklichkeit
dürften die Aeußerungen, die am Montag in den
Wandelgängen des engliſchen Parlaments laut wurden,

die wahre Stimmung widerſpiegeln: „Gott ſei
Dank, daß es vorüber iſt,“

Die Friedensbedingungen ſind am Montag
im Unterhaus von Balfour, im Oberhaus von Salis
büry bekanntgegeben worden.

Artikel 1lautet. Die Burghers im Felde
egen ſofort die Waſſen nieder, über
geben alle Kanonen und Waffen ſowie die
Kriegsmunition, die in ihrem Beſitze ſind oder
unter ihrer Controle ſich befinden. Sie ſtehen von
weiterem Widerſtände gegen die Autorität König
Eduards des VI. ab, den ſie als geſetzlichen
Souverän anerkennen.

Artikel 2: Alle Burghers im Felde außerhalb der
Grenzen Transvagls und der Oranjecolonie und alle
Kriegsgefangenen, die jetzt außerhalb Süd
afrikas ſich befinden und Burghers ſind, werden,
ſobald ſie ihre Annahme der Stellung als Unter
thanen König Eduards erklärt haben, zurückgebracht,
ſobald die nothwendigen Beförderungs und Subſiſtenz
mittel beſchafft und geſtchert ſind.

Artikel 3: Die auf dieſe Weiſe ſich ergebenden
und zurückkehrenden Burghers werden ihrer perſön
lichen Freiheit oder ihres Eigenthums
nicht berauübt.

Artikel 4 Weder ein Civil, noch ein Straf
verfahren wird gegen ſich ergebende oder zurück
kehrende Burghers eingeleitet für Handlungen im
Zuſammenhang mit dem Kriege. Dieſe Klauſel be
zieht ſich jedoch nicht auf gewiſſe Handlungen,
welche den Kriegsgebräuchen widerſprechen. Dieſe
ſollen ſofort nach Schluß der Feindſeligkeiten vor
einem Kriegsgericht verhandelt werden.

Die holländiſche Sprache (Vaaldialekt) wird
in den öffentlichen Schulen Transvgals
und der Oranjecolonie gelehrt, wo die
Eltern dies wünſchen, und iſt auch vor den
Gerichtshöfen geſtattet, wenn es für eine
wirkſame Ausübung der Rechtspflege nöthig iſt. Der
Beſitz von Gewehren iſt in Transvaal und der
Dranjecolonie den Perſonen geſtattet, die ſie zu ihrem
Schütz bedürfen, wenn ſie einen geſetzmäßigen Er
laubnißſchein dafür erhalten. Die militäriſche
Verwaltung ſoll ſobald wie möglich durch die Civil
verwaltung erſetzt werden, und ſobald die Umſtände
es geſtatten, ſollen repräſentative Jnſtitutionen, die
zur Selbſtverwaltung führen, eingeführt werden Die
Frage, ob den Eingeborenen das Wahlrecht zu
gewähren iſt, ſoll erſt nach Einführung der Selbſt
verwaltung entſchieden werden. Eine ſpezielle Steuer
zur Zahlung der Kriegskoſten ſoll auf den Grundbeſttz
in Transvaal und in der Oranjecolonie nicht gelegt
werden. Sobald die Verhältniſſe es geſtatten, wird
in jedem Diſtriet eine Co m miſſion ernannt werden,
in welcher ein Beainter den Vorſitz hat und die Ein
wohner des Diſtricts vertreten ſind, um den Luten
bei der Wiedereinſetzung in ihre Heimſtätten Bei
ſtand zu leiſten und denen, die infolge von Kriegs
verluſten außer Stande ſtnd, ſich damit zu verſehen,
Nahrung, Obdach, Saatgut und anderes,
was zur Wiederaufnahme normaler Beſchäftigung
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nennen nnöthig iſt, zu liefern. Die engliſche Regierung wird
der Commiſſton drei Millionen Pfd. Sterl.
zur Verfügung ſtellen und geſtatten, daß alle
Noten, die unter dem Geſetz I von 1900 in der
Südafrikaniſchen Republik emittirt wurden und alle
von Offizieren oder auf ihre Ordre gegebenen Em
pfangsſcheine einer juriſtiſchen, von der Regierung
ernannten Commiſſton eingehändigt werden, und wenn
ſolche Noten und Empfangsſcheine von der Commiſſton
als berechtigt zum Erſatz und als für eine werthvolle
Gegenleiſtung ausgegeben befunden werden, ſollen ſie
als Beweiſe der Kriegsverluſte gelten, welche die
Perſonen erlitten haben, denen ſie urſprünglich ge
geben worden ſind. Außer der oben erwähnten freien
Dotation von drei Millionen wird die Regierung
bereit ſein, Vorſch üſſe als Darlehen für denſelben
Zweck zinsfrei guf zwei Jahre zu gewähren, die her
nach mit drei Prozent Zinſen rückzahlbar ſein ſollen.
Kein Ausländer oder Rebell wird berechtigt
ſein, von dieſer Klauſel zu proſttiren.

Nach den Erläuterungen, welche hierzu am Mon-
tag im engliſchen Parlament gegeben wurden, giebt
es noch gewiſſe wichtige Punkte, die in dem
am Sonnabend Abend unterzeichneten FriedensDocu
ment nicht enthalten ſind. Milner hat an
Chamberlain eine Depeſche gerichtet, welche das
verleſene Schriftſtück ergänzt und in der es heißt

Nachdem ich den Buren eine Abſchrift des Ent
wurfes des Abkommens eingehändigt hatte, las ich

Abſchrift derſelben, nämlich die Behandlung der Kap
und NatalColoniſten, die im Aufſtande waren
und die ſich jetzt ergeben, wird wenn ſie nach
ihren Colonien zurückkehren, von den colonialen
Regierungen und gemäß den Geſetzen der Colonie
entſchieden britiſche Unterthanen, die ſich dem
Feinde angeſchloſſen hatten, werden dem Gerichtsver
fahren des Theiles des britiſchen Reiches unterworfen,
dem ſie angehören. Die britiſche Regierung iſt von
der Kapregierung benachrichtigt worden, daß ihre
Anſichten hinſichtlich der Bedingungen, die diejenigen
britiſchen Unterthanen, welche jetzt im Felde ſtehen,
oder ſich ergeben haben oder ſeit dem 12. April 1901
gefangen genommen worden ſind, gewährt werden
ſollen, folgende ſind: Gemeine Soldaten ſollen,
nachdem ſie ſich ergeben Und ihre Waffen ausgeliefert
haben, vor dem Magiſtrate des Diſtrikts, wo die
Uebergabeerfolgt, ein Schriftſtückunterzeichnen,
in welchem ſie ſich des Hochverraths ſchuldig
bekennen ihre Strafe ſoll, vorausgeſetzt, daß ſie nicht
des Mordes oder einer Handlung ſchuldig ſind, die
gegen die Gebräuche eiviliſtrter Kriegführung verſtößt,
darin beſtehen, daß ſte leben slänglich nicht be
rechtigt ſind in die Wählerliſten einge
tragen zu werden, oder bei Parlamenten, Provinzial
raths oder Munizipalwahlen zu ſtimmen. Friedens
richter, Feldkörnets ünd überhaupt alle Perſonen,
die eine amtliche Stellung unter der Kapregierung,
oder eine autorative Stellung bezw. ein Kommando
bei den Rebellen oder BurgherStreitkräften hatten,
ſollen wegen Hochverraths vor die gewöhnlichen
Gerichtshöfe des Landes oder vor ſolche Gerichte ge
ſtellt werden, die hierfür geſetzlich gebildet ſind ihre
Beſtrafung ſoll dieſen Gerichten mit der Maßgabe
überlaſſen ſein, daß unter keinen Umſtänden
Dodesſtrafe zu verhängen iſt. Die Regierung
von Natal iſt der Anſicht, daß die Rebellen gemäß
dem Geſetze der Colonie zu behandeln ſind.

J Unterhauſe beglückwünſchte Campbell
Bannerman den König und das Land, im Ober
hauſe Roſebery die Regierung herzlich zum Friedens
ſchluß. Roſebery drückte die Hoffnung aus, daß
von nun an eine neue Epoche des Friedens, des
Wohlſtandes und der commerziellen Entwickelung für
Südafrika beginnen werde. Balfour kündigte an,
daß er baldigſt ein Dankesvotum für Kitchener
und das Heer beantragen werde

Das Friedensgbkommeniſtunter zeichnet
worden von Kitchener und Milner im Namen
der engliſchen Regierung, von Steijn,

Dewet, Olivier, Hertzog im Namen der
Oranje- Regierung und von Schalk Burger,
Reitz, Louis Botha und Delagrey im Namen
der Transvagl Regierung.

Aus dem Haag wird berichtet. Die Buren
delegirten Weſſels und Wolmarans haben es
abgelehnt, über ihre Anſichten, betreffend den Friedens
chluß etwas mitzutheilen. Sie erklärten, man werde

vorläufig Stillſchweigen beobachten. Die Nachricht
des Friedensſchluſſes iſt hier mit ſehr gemiſchten Ge
fühlen aufgenommen worden man freut ſich zwar
über die Einſtellung der Feindſeligkeiten, betrauert
aber den Verluſt der Unabhängigkeit.

Kitchener und Milner ſollen in den Grafen
ſtand erhoben werden. Kitchener ſoll außerdem eine
Dotation erhalten, deren Höhe auf 50 000, von
anderer Seite auf 100000 Pfund angegeben wird.
Jeder Soldat ſoll eine Gratiftkation von 5. Pfund
erhalten.

Der Pariſer Stadtrath nahm einſtimmig
den Antrag des Nationaliſten Gallian an, welcher
das Bedauern ausdrückt, daß Frankreich ohne
Einſpruch die beiden kleinen Burenrepubliken zermalmen

ließ und den Präſidenten Krüger und Steijn die
Bewunderung der Stadt Paris ausſpricht.
Caſſagnac begleitet in der „Autorité“ die Friedens
nachricht mit folgenden Bemerkungen „Mächen wir
uns jetzt auf die Vergeltüngen der engliſchen Frechheit
gefaßt. Um ſich in den Augen der Welt aus ſeiner

Erniedrigung wieder zu erheben, wird England jetzt
jemand ſuchen, an dem es ſich rächen und deſſen
Demüthigung die ſeine auslöſchen kann. Dazu iſt
Frankreich auserſehen.“

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn Lemberg war am

Montag der Schauplatz blutiger Straßen
kämpfe. Nach einer Wolffmeldung inſultirte eine
Gruppe ſtreikender Bauarbeiter auf dem Schutten
platze eine von einer Uebung zurückkehrende Com
pägnie des 15. Jnfanterie Regiments und warf mit
Steinen nach ihnen. Eine Huſarenabtheilung wurde
aufgeboten und ſäuberte den Platz. Die Arbeiter
warfen in den Häuſern der in den Schuttenplatz
einmundenden Straßen die Fenſterſcheiben ein. Nach
dem Polizeibericht ſind bei dem Zuſammenſtoß fünf
Huſaren durch Steinwürfe, zwanzig Arbeiter durch
Säbelhiebe und drei Arbeiter durch Gewehrſchüſſe
verwundet worden. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung iſt Militär requirirt. Nachmittags fand
auf dem Krakauer Platz abermals ein Zuſammenſtoß
zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern, welche Polizeibe
amte überfielen, und einer Militärabtheilung ſtatt,
welche von der Feuerwaffe Gebrauch machen mußte.
Drei Perſonen wurden tödtlich verletzt Und ſtnd im
Krankenhauſe ihren Verletzungen erlegen. Gegen
wärtig herrſcht wieder Ruhe. Abends 9 Uhr ſammelten
ſich guf dem Solarniaplatze etwa 500 Streikende
an, die vor der patrouillirenden GendarmerieAb
theilung nicht weichen wollten. Polizeibeamten gelang
es mit militäriſcher Hilfe ſchließlich, den Platz zu
ſäubern und die Menge zu zerſtreuen. Schon am
Montag Nachmittag gelangte im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus ein Dringlichkeitsantraäg des
Abg. Daszynski u. Gen zur Verhattdlüng, worin
die Regierung aufgefordert wird, über die Vorgänge
in Lemberg, bei denen, wie verlautet 15 Perſonen
erſchoſſen Und 10 ſchwer verletzt worden ſeien ſofort
Aufklärung zu geben. Miniſterpräſident o. Körber
erklarte, ihm ſei von dem Vorfalle, der ſich in Lein
berg zugetragen haben ſolle, nicht mehr bekannt, als
was er aus einem Telegramme in den Zeitungen
entnommen habe. Er durfe verſichern, daß ſeitens
der zuſtändigen ſtaatlichen Behörden gewiß mit aller
Vorſicht vorgegangen wird. Darauf aber müſſe die
Regierung beſtehen, daß dem Geſetze Achtung ver
ſchafft werde, und daß derjenige, der ſtch gegen das
Geſetz vergeht, auch entſprechend zur Verantwortung
gezogen werde. Die Dringlichkeit und das Meri
torium des Antrages wurden angenommen.



Frankreich. Jn Frankreich iſt der Rücktritt
Wäldeck-Rouſſeaus zur Thatſache geworden. Am
Dienſtag hat der Miniſterpräſtdent in dem im Elyſee
abgehaltenen Miniſterrath Loubet das Entlaſſungs-
geſuch des Cabinets überreicht. Loubet ſprach ſein
Bedauern über den Rücktritt aus, dankte und gab
ſeiner Freude über das von den Miniſtern während
langer Zeit gegebene Beiſpiel von Einigkeit Ausdruck.
Dem Brauche gemäß wird ſich Loubet zunächſt mit
den Präſidenten des Senats und der Kammer über
die politiſche Lage beſprechen. Wie es heißt, werden
dieſelben dem Präſtdenten den Vorſchlag machen,
Briſſon mit der Neubildung des Cabinets zu betrauen.
Sollte derſelbe ablehnen, ſo dürfte der Auftrag zur
Cabinetsbildung dem Senator Combes zufallen.
Wahrſcheinlich werden Delcaſſe, General André und
Laneſſan auch dem neuen Miniſterium angehören.
Als weitere Mitglieder deſſelben werden genannt
Senator Chaumié für Juſtiz, die Deputirten Maurice
Faure für Unterricht, Etienne für Colonien, Rouvier
für Finanzen Der Pariſer Polizeipräfekt Lepine
bezeichnet die geſtern durch den Telegraph verbreitete
Nachricht, daß auf ihn geſchoſſen worden ſei, als
erfunden.

Riußland. 42 Studenten der Warſchauer
Univerſttät ſind am Montag nach Sibirien ver
ſchickt. worden das gleiche Schickſal traf 5 Pro
feſſoren der Staatswiſſenſchaft, welche dem polniſchen
Geheimbunde angehörten.

China. Der Aufſtand im Süden von
Pet ſchili ſoll, wie nach einer „Reuter“ Meldung
aus Dientſtin katholiſche Miſſtonare berichten, ſich
wieder ausbreiten. Die Bewohner eines Dorfes ſollen
zu ihnen entſandte Vertreter der Regierung, welche
en die Waffen niederzulegen, erſchoſſen
haben.

Deutſchland.
Berlin m. Der Kaiſer hörte Mon

tag Nachmittag den Vortrag des Chefs des Marine
Cabinets, Vize Admirals Frhr. v. Senden-Bibran,
und empfing um 7 Uhr Prof. Karl Begas. Dienſtag
Morgen um 7 Uhr 20 Min. empfing der Kaiſer
die Kaiſerin auf der Wildparkſtation und hörte
von 10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Militär
cabinets und des Chefs des Marinecabinets.

er Schah von Perſien) wird nach Be
endigung ſeiner Karlsbader Kur auch noch eine Zeit
lang Aufenthalt in TeplitzSchöngu nehmen, wo be
kanntlich jetzt Profeſſor Virchow weilt und ſeiner
vollſtändigen Geneſung entgegen geht.

Sein Abſchiedsgeſuch) ſoll der Eiſen
vbahnminiſter v. Thielen nach einer Berliner Mit
theilung der „Köln. Volksztg. thatſächlich eingereicht
haben. Daſſelbe liege zur Zeit noch unerledigt im
Cabinet des Kaiſers. Es werde wohl erſt formell
erledigt werden, wenn der Nachfolger beſtimmt iſt.
Die „Köln. Volksztg.“ nennt als möglichen Nach
folger den Generalmajor a. D. Budde. Derſelbe
war bis vor einigen Jahren in der Eiſenbahnab-
theilung des Generalſtabs und hat Militärbahnen
wiederholt vor dem Reichstage vertreten. Auch trat
er im Abgeordnetenhauſe namens des Kriegsmini
ſteriums für die Kangalvorlage ein. Seitdem iſt
Herr Budde einer der Directoren der Geſellſchaft
„Deutſche Waffen und Munitionsfabriken“ geworden.
Sollte Herr v. Thielen wirklich aus dem Amte
ſcheiden, bevor der Mittellandkanal bewilligt iſt?

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Juni.) Der

Reichstag nahm heute nach der Pfingſtpauſe ſeine Sitzungen
wieder auf. Präſident Graf Balleſtrem begrüßte die
Anweſenden herzlich und gedachte dann in warmen Worten
des entſetzlichen Unglücks auf Martinique. Die Abgeordneten
hatten ſich während dieſer Kundgebung von ihren Plätzen er
hoben und zollten am Schluß lebhaften Beifall. Nachdem
das Haus ſodann in die Tagesordnung eingetreten, wurde
zunächſt der Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes auf Antrag
des Abg. Dr. Becker (Centr.) an die ZuckerſteuerCommiſſion
verwieſen und darauf die dritte Berathung des Brannt-
weinſteuer- Geſetzes fortgeſetzt. Artikel 1 war bereits
erledigt. Artikel 3 iſt von der Commiſſion vollſtändig umge
wandelt worden und handelt von der Erhöhung der Brennſteüer
und der Prämienſätze. Nach S. I ſoll von der Verbrauchsabgabe
befreit werden Branntwein, der ausgeführt oder zu gewerblichen
Zwecken verwendet wird, desgleichen der in öffentlichen,
wiſſenſchaftlichen oder Heilanſtalten benöthigte Branntwein.
Abg. Dr. Pachn icke (fr. Vg.) beantragt dafür zu ſagen
der zu wiſſenſchaftlichen oder Heilzwecken verwendete Brannt
wein, und betonte, der Antrag bezwecke nur, das geltende
Recht aufrecht zu erhalten. Gegen die Neuerungen der

Commiſſion erhöben ſich jetzt aller Orten Proteſte. Das Con
tingent müßte in der ganzen Steuergeſetzgebung allmählich ab
geſchafft werden. Zur Vermehrung der Produetion habe in
erſter Linie die Brennſteuer beigetragen; nur die großen ge
werblichen Brennereienn hätten ſich nicht halten können. Alle
Geſetze, wie das vorliegende, ſteigerten nur die Ueberproduction.
Die Vorlage ſei complicirt, daß ſie ſelbſt den Regierungs
commiſſaren Seufzer entlocke. Man müſſe endgültig aufhören,
Sätze auf Zeit zu Gunſten einiger Intereſſenten zu machen.
Der Kern des Geſetzes ſei, das man der Spiritus-Centrale 6
Millionen ſchenken wolle. Schatzſecretär Freiherr v. Thiel
mann beſtritt dies und beleuchtete dann die Beſteuerung des
zu gewerblichen und techniſchen Zwecken verwendeten Spiritus.
Abg. Wurm (Goz.) blieb dabei, daß den Branntweinbrennern

aus der Branntweinbeſteuerung 190 Millionen geſchenkt
werden, und zwar aus den Taſchen der erſten Conſumenten.
Dieſe ganze Geſetzgebung werde von einigen mächtigen Leuten
der Regierung dictirt, ſo vom Profeſſor Delbrück. Finanz
miniſter v. Rheinbaben bedauerte die Hereinziehung
dieſes hochgeachteten Mannes in die Debatte Die Sozial
demokraten machten es ſich freilich ſehr leicht, indem ſie
Branntweinſteuern, Zuckerſteuern uſw. einfach ablehnten, der
Staat könne dann ſehen, wo er ſein Geld herbekomme. Der
Staat gäbe gern Millionen für ſocialpolitiſche Zwecke
ans, aber er müſſe auch an andere Erwerbszweige denken.
Abg. Dr. Semler (natl.) ſprach ſeine Genugthuung aus,
daß ſich alle Brenner in letzter Zeit mehr zuſammengeſchloſſen
haben. Das vorliegende Geſetz müſſe in gleicher Weiſe auf
land wirthſchaftliche wie auf gewerbliche Brennereien Rückſicht
nehmen und dürfe ihnen nicht zu hohe Laſten auferlegen. Die
Contingentirung möchten auch ſeine Freunde beſeitigen, es
ginge aber leider zur Zeit noch nicht. Abg. Dr. Müller-

Sagan (fr. Vp.) betonte, daß die vorliegenden Commiſſions
beſchlüſſe ein völliges Novum darſtellten und der Geſchäfts
ordnung widerſprächen. Die Liebesgaben ſollten nicht auf
hören, ſondern es ſollte nur eine Verſchiebung ſtattfinden.
Die Regierung handle nach dem Rezept Geſtern Hiebe, heute
Liebe. Abg. Dietrich (konſ.) hob hervor, daß die Brannt
weinproduzenten doch ſicher kein Jntereſſe an einer hohen
Steuer hätten denn je höher die Steuer um ſo geringer der
Abſatz. Abg. Wurm (Soz.) wies es zurück, daß die Sozial
demokraten aus Rückſicht auf die Gaſtwirthe die Branntwein
ſteuer bekämpften. Der Finanzminiſter beherrſche die Materie
auch nicht, weil er nicht erkenne, daß dem Volke hier der
Rock ausgezogen werden ſolle. Er beantrage, die ganze
Steuerbeſtimmung zu ſtreichen. Abg. Paaſche (natl.) hielt
es für zweckmäßig, das Geſetz trotz einiger Mängel zur Ver
abſchiedung zu bringen. Keinesſalls könne man ſagen, es ſei
beſonders adgrariſch. Ohne Beſchränkung komme man zu
engliſchen Zuſtänden, d. h. zu wenigen Rieſenbrennereien.
Abg. Dr. v. Dziembowski Pomian (Pole) bemerkte, ſeine
Fraction unterſtütze hier die Konſervativen, obwohl ſie im
Abgeordnetenhauſe mit Hilfe einer Viertelmilliarde ſie nieder
zudrücken verſuchten. Präſident Graf Balleſtrem erklärte
dieſe Bemerkung für unſtatthaft. Hierauf wurde S I in der
Commiſſionsfaſſung angenoömmen, unter Ablehnung der
Anträge Wurm und Pachnicke. S 2 enthält die Beſtimmungen
über die Bemeſſung des Contingents. Abg. Wurm
begründet einen ſozialdemokratiſchen Antrag, wonach als Sach
verſtändige auch Vertreter der Brennerei und der landwirth
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft herangezogen werden ſollten.
Abg. Dr. MüllerSagan (fr. Vp.) begründete einen ähn
lichen Antrag. S 2 würde unter Ablehnung dieſer Anträge
in der Commiſſionsfaſſung angenommen; desgleichen 89 3
und 4, nachdem ein weiterer Antrag Wurm (Soz.) abgelehnt
worden. Hierauf wurde die Berathung auf Mittwoch vertagt.

Der Seniorenconvent des Reichstages
hatte vorgeſtern unter Vorſitz des Herrn Reichstags
Präſtdenten vor der Plenarſttzung eine Beſprechung
über die Geſchäftslage Der Herr Präſtdent
erklärte, daß es ſeine Abſicht ſei, zunächſt die Brannt
weinſteuer durchzuberathen und alsdann die Zucker
ſteuer, welche in der Commiſſton ſo weit erledigt ſei,
daß dieſe nach den ihm gemachten Angaben vielleicht
ſchon Ende dieſer Woche ſeine Berathungen beendigen
werde. Er hoffe, daß dann Anfang der nächſten
Woche die Zuckerſteuer ins Plenum gebracht und dann
ſchließlich in einer Sitzung die Schluß abſtimmung
über beide Steuervorlagen und die Zuckerconvention
herbeigeführt werden könnte. Er nehme an, daß dies
Mitte nächſter Woche der Fall ſein werde. Von keiner

Seite wurde hiergegen Widerſpruch erhoben. Von
Seiten eines Mitgliedes des Centrums würde der
Wunſch ausgeſprochen, daß auch der Toleranzantrag
vor der Verkagung des Reichstages auf die Tages
ordnung geſetzt werden möge.

Jn der Sitzung der Zolltarifcom miſſion
vom letzten Dienſtag kam ein intereſſanter und recht
characteriſtiſcher Fall vor. Der Abg. Gothein
hatte ſchon vor längerer Zeit einen Antrag geſtellt,
der Abg. Gamp hatte denſelben nicht geleſen und
daher den gleichen Antrag geſtellt. Es kommt zur
Abſtimmung. Der Antrag Gothein wird abgelehnt
und der Vorſitzende konſtatirt, daß damit auch der
gleichlautende Antrag Gamp abgelehnt ſei. Darob
entrüſtet ſich dieſer und vexlangt Wiederholung der
Abſtimmung, da man nicht gewußt habe, daß es ſich
um den Antrag Gamp handele; der Name müſſe bei
der Abſtimmung mit verleſen werden. Die Commiſſton
war gutmüthig genug, dieſem Wunſche zu entſprechen
und ſtehe da, der Antrag wurde angenommen!
Nicht auf den Jnhalt des Antrages auf den
Anträgſteller kommt es an. Eine ähnlich
komiſche Situation entwickelte ſich, als der Abg.
Gothein für den Fall der Verzollung von Holz
geiſt nnd Aceton die Freilaſſung des Denatürirungs-
mittels für Branntwein unter Controle der Ver
wendung beantragte. Dieſer Antrag wurde, natürlich
wegen des Antragſtellers, abgelehnt und erſt hinterher
wurden ſich viele darüber klar, wie ſehr ſie die
Spiritusinduſtrie damit ſchädigten. Es geht doch
nichts über Sachlichkeit und Verſtändniß

Jn der letzten Dienſtagsſitzung der Zucker
commiſſion iſt der Verbrauchsſteuerſatz ge
mäß einem Antrage Dr. Paaſche u. Gen. auf 12
Mk., bezw. vom 1. September 1905 ab auf 10 Mk.
feſtgeſetzt. Für dieſe Löſung, die für die Regierung
unannehmbar iſt, traten Konſervative, Nationalliberale
und Sozialdemokraten ein, während die Freiſinnigen
und das Centrum dagegen ſtimmten. Da die National
liberalen aber im Allgemeinen Freunde der Brüſſeler
Zuckerconvention ſind, ſo iſt anzunehmen, daß im
weiteren Verlauf der Verhandlungen dieſer jüngſte
Beſchluß wieder umgeſtoßen und ein Verbrauchsabgabe

ſatz beſchloſſen werden wird, mit dem ſich auch die
Regierung einverſtanden erklären kann. Daß ein Satz
von 15 Mk. für die Regierung annehmbar ſein würde
hat der Schatzſecretär bereits zu erkennen gegeben.

Vielleicht geht man ſchließlich auf 14 Mk herab
wofür im Reichstage unſeres Erachtens eine beträcht
liche Mehrheit zu haben wäre. Die Commiſſton
beſchäftigte ſich ferner mit der Normirung des ſogen.
Ueberzolles. Es lag hierzu ein Antrag Dr.
Barth vor, der den MaximalUeberzoll von 4,80
Mk. für Raffinade und 4,40 Mk. für Rohzucker um
2 Mk. kürzen wollte, damit das Wiedererſtehen des
Kartels ſicher verhindert werde. Die Sozialdemokraten
hatten die gänzliche Beſeitigung des Ueberzolles vor
geſchlagen. Beide Anträge wurden gegen die acht
Stimmen der Sozialdemokraten und der Freiſtnnigen
abgelehnt. In der Discuſſion trat eine ſonderbare
Verkennung der Bedeutung dieſes Ueberzolles zu Tage.
Während es auf der Hand liegt, daß der Ueberzoll
nur dann irgend eine Bedeutung hat, wenn unter
dem Schutze deſſelben das Kartel ſich neu bilden
kann, gerirten ſich insbeſondere die Centrumsmitglieder
der Commiſſton als enragirte Gegner des Kartells
und gleichzeitig als begeiſterte Freunde eines hohen
Ueberzolles. Ob die eingehende Discuſſton über die
Tragweite eines ſolchen Ueberzolles bei einem Artikel,
der zu zwei Drittel auf den Export angewieſen iſt,
auf die Anſichten des Centrums klärend gewirkt hat,
war nicht zu erſehen. Jn der Abſtimmung blieben
die Centrumsmitglieder feſt auf ihrem irrigen Stand
punkt ſtehen.

Jn der Commiſſton, betreffend die juriſtiſchen
Prüfungen u. ſ. w. iſt, nachdem in der am
Mittwoch ſtattgehabten Commiſſton die erſte Leſung
beendigt worden iſt, die Situation über das Zu
ſtandekommen des Geſetzes noch nicht recht ge
klärt. Die grundlegenden Beſtimmungen über die
Verlängerung des Univerſttätsſtudiums um Jahr
und die gleiche Verkürzung des Vorbereitungsdienſtes
ſtnd zwar angenommen worden. Das geſchah aber
mit einer ſehr geringen Majorität, wobei die größeren
Parteien nicht geſchloſſen ſtimmten. Da auch die
Abſtimmung von verſchiedenen Motiven bei den
einzelnen Mitgliedern diktirt wurde, iſt das Schick
ſal des Geſetzes im Plenum als ungewiß zu
bezeichnen und wahrſcheinlich von einer Zufalls
majorität abhängig. Der correſpondirende Entwurf
bezüglich der Vorbereitung der höheren Verwaltungs
beamten wird möglicher Weiſe ſich nach dem Schick
ſal des Juriſtengeſetzes richten, jedoch nach der
Richtung, daß die bisher angenommene Beſtimmung
der Verlängerung des Univerſttätsſtudiums einen
Anlaß giebt, das Verwaltungsbeamtengeſetz abzulehnen,

weil für die Vorbereitung der Verwaltungsbeamten
an der Zeit von 4 Jahren feſtgehalten wird, die ge
ſammte Dauer der Ausbildung auf die Zeit über 7
Jahre hinaus aber nicht für zweckmäßig erachtet
wird. Es hat den Anſchein, wie wenn die Staats
regierung auf die Erledigung beider Geſetzentwürfe
Gewicht legt und die Dauer der Tagung des
Landtages von dem Schickſal dieſer Geſetze
in den Commiſſtonen abhängig gemacht wird.

Herr v. Wangenheim hat in dem Steno
gramm ſeiner vorgeſtrigen Rede eine höchſt auf
fällige Correctur vorgenommen. Nach dem
übereinſtimmenden Wortlaut der Berichte verſchiedener
parlamentariſchen Buregur hat der Vorſitzende des
Bundes der Landwirthe die Wendung gebraucht, „das
Vertrauen zur Regierung und zum Hohen-
zollernhauſe iſt bedenklich erſchwert wor-
den.“ Das Organ des Bundes der Landwirthe
hatte am Dienſtag früh ſchon dieſen Satz unter
Beſeitigungder Apoſtrophirung des Hohen
zollernhaufes dahin abgeſchwächt. „Das Ver-
trauen iſt in den letzten Jahren bedenklich erſchüttert
worden,“ und am Dienſtag Abend nach dem ſteno
graphiſchen Wortlaut der Rede dieſen Paſſus in der
noch weiter abgeſchwächten Form wieder „Das Ver
trauen das durch Jahrhunderte lange Für-
ſorge des Hohenzollernhauſes und eine
weiſe Staatsregierung im Lande aufge
häuft worden iſt, das Vertrauen, meine Herren,
auf dem die Stärke und die Macht unſeres Landes
beruht, iſt in der bedenklichſten Weiſe in den letzten
Jahrzehnten vergeudet worden. Die nachträglich
vorgenommene Correctur iſt eine ſo in die Augen
ſpringende, daß über das Motiv derſelben kein Zweifel
obwalten kann.

Vermiſchtes.
(Panik in der Kirche) In der katholiſchen Kirche

zu Laurahütte (Oberſchleſien) entzündete ſich in der Vorhalle
des Haupteinganges eine Guirlande. Infolge der Feuerrufe
entſtand eine Panik. Alles drängte zu einem kleinen Seiten
ausgange. Zahlreiche Frauen ſtürzten über die Stufen herab
und die Nachſolgenden wurden über ſie hinweg gedrängt. Eine
Frau wurde getödtet, fünf ſind ſchwer oder leicht verwundet.
Das unbedeutende Feuer war bald gelöſcht. Während der
Panik trugen ſich zahlreiche Taſchendiebſtähle zu, ſo daß der
Verdacht eines planvollen Verbrechens vorliegt. Die Ermitte
lungen ſind im Gange.
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a

Motten.
Jleichzeitig desinſizirt bei

Täglich friſch geſtochenen

Spargel.
M. Rockrohr,

Leunger Str. l.

W
Jrrthümlicher Verbreitung entgegenzutreten,

nache ich bekannt, daß in der

Tiſchlerei
von C. Miethe

Wweitergearbeitet wird und, wie ſeither, bei nur

ich
ſolider Arbeit zu angemeſſenen Preiſen.

Bei vorkommenden Fällen empfehle
gleichzeitig das Lager von

Särgen
aus Metall, desgl. ans
Uackirt, und aus EicheBohlen, polirt.

HochachtungsvollE. Mäethe,
Gotthardtsſtr. 7, II.

Postkarken
mit Ansicht:

1. Serie 10 Stück 10 Pf.,

D. 10 20S

n
E 17 10 77 40

5 505 Stck. Blumenkarten 10 Pf.
ſo lange der Vorrath reicht.

II. C. Schultze.

XX. Gauturnſesgt
des Nordoſtthüringer

Turngaues (XIII. Kreis).
Am 5. und 6. Juli d. J. ſoll in unſerer

Stadt das X. Gauturnfeſt des Nordoſt
Lhüringer Turngaues abgehalten werden. Zu
Dem Feſte ſind mehrere Tauſend Gäſte zu er
warten, für welche Wohnungen bereit zu halten
unſere Aufgabe iſt. Hierzu können wir die
Mithilfe unſerer Mitbürger durch Gewährung
Freier Quartiere für unfere Gäſte nicht entbehren.
Die Turnſache hat in unſerer Stadt allezeit
volle Theilnahme und, ſoweit nöthig, freund
lichſte Unterſtützung gefunden. Vertrauensvoll
wenden wir uns deshalb an unſere geehrten
Mitbürger mit der herzlichen Bitte, Freiguar
iere für das gedachte Gauturnfeſt gütigſt zur
Verfügung zu ſtellen. Anmeldungen erbitten
wir bis ſpäteſtens 7. Juni d. J. zu Händen
unſeres Vorſitzenden auch werden ſolche von
Den mit unterzeichneten Ausſchußmitgliedern gern
entgegengenommen.Merſebng den 15. Mai 1902.

Der Empfangs
und Wohnungs-Ausſchufßz.

WBüregau Director Sch wen gler, I. Vorſitzender,e Stadtrath Heber, 2. Vorſitzender
Landes Secretär A. Geiſe, 1. Schriftführer,

Prokuriſt Vollrath, 2. Schriftführer.
Stadtrath Barth, Bür. Geh. Joh. Becker,
Drogiſt Paul Berger, Gießermſtr. Wi h.

T

Daßdorf, Privat. Aug. Dresdner, Stadtv.
Ziegeleiverwalter Aug. Fleiſchhauer,

Schloſſermeiſter Frauen heim, Stadtverordn.,
Schloſſer Guſtav Froh nsdorf, Oekonom
Bernh. Hertel, Bäckermſtr. Heyne Stadtv.,
Bäckermeiſter Hüthel, Stadtv. Bäckermeiſter
Klappenbach, Kaufm. Wilhelm Kops,

Schuhmachermſtr. Leber, BüreauAſſiſtent
Ribke, LandesSeeretär Rü dige r

Ahrmacher Sacht ler, Kaufmann Richard

deren Brut, Maden, Holzwürmer c., welche in Möbeln, Gardinen, Pelzſ
getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leiden

Kiefer-Bohlen, e

Als außergewöhnliche

empfehle

a G. S. IO
Große Poſten Damen-Reiſe- und

Kindermäntel, Schirme,
ſehr billig.

Pelzſachen eingeniſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch verſchlo
Möbel, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke von Kranken mit anſteckenden Krankheiten, werden

Gelegenheitskäufe
Große Poſten beſſerer Damen-Paletots, gefüttert,

A IO, 75 u. I2, 75 I.
Coſtumes, nur beſſere Sachen, mit Volantröcken

a S, I2 I I.Golf-Gapes, Jacken, Flousen, Köcke,
Zoas,

Dobkowitz, Merseburg, entenplan 3.

ſſenem Apparat

Otto Bernhardt, Markt 26.

Golf- Paletots

Schleiſen

8t0ffe;
Hrgandys, Zephyrs,

Jaconeis und Cattune,
nur neuester Muster,

empfiehlt in grosser Kuswahn

Merseburg, Markt 19.
Sigene Kufertigung von

Damen- u. Kindergarderobe

re re9/30. Jnn)Zum Kinderſeſt

v rei Il iffsFahnen Flaggen, Banner n ſe
z. B. billige Nationalfahnen, Adlierfahnen ete.

Wappenſchilder, Lampions, Fackeln, Feuerwerk.
FeſtKatalog gratis und frankd.

I Bonner Fabuenfabrit 9. a i. Bonn a. Rhein

Mann Stumpe's
berühmte Nerlängerungsborden „Trilbhy“ zur Ausbeſſerung
und Verlängerung von Kleidern unentbehrlich nur echt mit
Stempel Mann Stumpe“ auf der Borde,

Breite 3 4 5 7 10 ctm.
Pr. Mr. 45 55 75 90 110 Pf.Mann Stumpe's Mohair-Sohutzhorden:

on mit breiter echtfarb. Mohairtreſſe 14per Mtr. und JOriginal 10 Pf. pr. Mtr. ſind im Gebrauch die
besten, mithin die billigsten, beide aber nur Eeht mit
Stempel Mann Stumpe“ auf der Borde.

orös un u 4—-7 ctm. iſt nur Echt mit
rir n 6o W Stumpe“ auf den Cartons, pr. Mtr.

(Neul) „HELGA« (praktiſch) rundgewebt. Kleiderſtoß mit
MohairBeson, gleich fertig zum Gebrauch Rückſeite unbe
dingt mit Stempel Mann Stumpe“, per Mir 40 Pf.

De Vo nicht jede Farbe erhältlich, wende man ſich an die allein gen Erfinder
und Fabrikanten

„rüby“

Schurig, Werkmeiſter Töpfer.
Mann Stumpe, Barmen,

S Bachkfischchen-
W. Se weh, Waſchſeff eetz.Neuheiten von 1,40 Mk. an

SchirmfabrikP. B. Heinze],
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

SonnenſchirmBezüge auf Wunſch in 1 Stunde.

Zur gefälligen Beachtung.
Gebe hiermit bekannt, daß ich mit heutigem

Tage meine

Sand und Kiesgrube
jan Herren Gebr. Gurauwul verkauft habe.

Die Abfuhr kann weiter erfolgen.
Max Brandin, Gärtnereibeſiter.

Robert Meyne?s
Kinder-Hähr;zwieback

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

h. 180 N.
grane Küchenhand

tücher,

S d. 3,00 N.
S. große Gerſtenkornu

Handtücher,

S d. 3,50 Mk.
S weißedDrellhandtücher

h
Theodor PFreytag,

Merſeburg, Roß markt 1.

wo
Ein wahrer Schatz

für alle durch jugendliche Verirrungen
Exrkrankte iſt das berühmte Werk:

r. Petan's Selhſthewahrung.

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen

ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.



Waschstoffe, Wasch-Hlousen,

Waschkleidchen, Waschanzüge
empfiehlt in neuen grossen Sortimenten

zu sekr villigen Preisgn-

)obſe

Demnächſt erſcheintriß Reuter Verke.

Neue billige Ausgabe auf holzfreiem Papier,
8 Bände gebd. 12, Mk.

in 4 Bänden gebd. 10, Mk.
Beſtellungen nimmt an

Br-
J Feine Motten mehr

beim Gebrauch von Palkon in.
7 Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.
Falkonin gehört in jeden Kleider

ſchrank. Echt in Packeten zn 10 und
25 Pfg. nur in den Drogerien von

a Daul BergerPoſtwerhyeihen

Sammler Verein

Freitag den 6. Juni

Sitzung.
Ehem. Garde.

c Donnerstag den 5. Juni
S Monats Verſannlung

in der „Reichskrone“.

Verein der Gaſtwirthe von
Merſeburg und Umgegend.

Freitag den 6. Juni, nachm. 372 Uhr
Monatsversammlung

im „Bürgergarten“. Der Vorſtand.

Gartentiſchdecken,

Schneidezeuge,

Zeltn. Marquiſen
drelle, roh Leinen

in allen Senen, ſowie

Sommer
Pferdedecken

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

OttoDobkowit
Merſeburg

Entenplam Nr.

Fr.
Unterzeichnete Firmen beehren ſich hierdurch,

ihren en Abnehmern von

Kaffee
die Mittheilung zu machen, daß ſie, getrieben von

dem Wunſche, hinſichtlich der Röſtung ein nur aller
erſtes Produkt zu liefern, einen durch Motor getriebenen

Röſt- Apparat
allerneneſter Conſtruction aufgeſtellt und in
Betrieb genommen haben.

Dieſer Apparat liefert den Kaffee in einer ſo
vollkommenen Röſtung, wie ſie in gleicher Weiſe
durch andere Röſtmethoden bisher noch nie erzielt
werden konnte. Durch ſeine ſinnreichen Vorrichtungen
entzieht er während des Röſtprozeſſes alle dem Kaffee
etwa anhaftenden minderwerthigen bezw. ſchlechten
Beſtandtheile; infolge der überaus ſchnellen Röſtung
wird das Aroma ſowie die ſonſt leicht verflüchtigenden
Extraktſtoffe in ſo vollkommener Weiſe gebunden, wie
es ſonſt nicht möglich war. Dadurch ferner, daß
die Feuerluft vor ihrem Eintritt in die Röſttrommel
durch beſondere Conſtructiön, ſoweit dies nur irgend
möglich iſt, gereinigt und ein Zutritt von Rauch
völlig unmöglich iſt (was bei älteren Syſtemen be
kanntlich oft ungünſtig auf den Geſchmack eingewirkt
hat), wird der Wohlgeſchmack im Kaffee in der
reinſten Form verſchloſſen.
G uUnterzeichnete Firmen empfehlen deshalb ihre
Kaffees in allen Preislagen auf das Angelegentlichſte
und Zeichnen hochachtungevoll

Otto Classe. Carl Eckardt.
Max PFaust. Gustav Puss.

Paul Göhlsch. Fr. Pranz Herrfurth.
Wiülhelm Lötteritzsch.

Adolph Schäfer. Otto Teichmann.
Emil Wolf.

Tivoli- Theater
Merſeburg.

Direction Aug. Doermer.)
Donnerstag den 5. Juni 1902

Volksvorſtellung.
Zu halben reiſsem.

Ginmaliges Gaſtſpiel des Varityniſten

Millies
vom Stadttheater in Meran.

Der Waffenschmied
von Woarms.

92Kom. Oper in 3 Akten von Lo tzing.

Die Turnſtunden ſinden

MännerTurrvercin. E. V.

Z. jeden Dienſtag u. Dontters
S S tag, abends 8 Uhr, auf dem

Sommerturnplate
ſtatt.

Bei ungünſtiger Witterung

in der Turnhalle.
Der Turnwart.

ſreiwillige Fererweſr

2. (Wionier) Compagnie.
Sonntag den 8. d. M.

i WVe bungAntreten früh 6 Uhr am Seahehanſe Be
ſprechung über den letzten Brand und über die

Betheiligung am Gauturnfeſte. Das Erſcheinen
W ſämitlicher Mitglieder iſt erforderlich.

Der Brandtmneiſter,

Heute, Donnerstag, den 5. d. M., abends

81/2 Uhr,Wenn erung
in Sachse's Reſtaurant. Der Vorſtand.
C

Humoriſtiſcher
Theater Club

alhalla, 9
Unſer Tän ſchen findet

Sonntag den S. Juni
von nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr ab, im Caſino ſtatt.

Freunde u. Gönner ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.
e

Anſtändiges junges Mädchen

O

3

r

von 14—16 Jahren, welches Liebe zu Kindern
hat, wird nach Thüringen per 1. Jult geſucht.
Fahrt frei. Näh. Unteraltenburg 33

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Karlſtrafßze 10

Junges Mädchen 15 16 Jahre alt, wird als
Aufwartung

für einige Stunden des Vormittags geſucht.
Zu erf. Neue Straße a. d. w. Mauer 1

Eine unabpangige Frau

ſucht Beſchäftigung Neumarkt 6.
T Zum 1. Angnuſt geſucht

ſauhercſs Stubenmädchen

das Nähen und Plätten kann. Offerten mit
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an

Frau Reg. R. e Neumarktsthor 2.
Ein junger Mann,

25 Jahre alt, wünſcht die Selanntſcheſt einer

Dame nicht über 25 Jahren zu machen, behufs
ſpäterer Verheirathung. Vermögen erwünſcht.
Offerten mit Photographie unter „100 an
die Exped. d. Bl. einzureichen.

äerr Die Ziehung der diesjährigen
Magdeburger Pferde- Lotterie findet ſchon
am 16. und 17. Juni ſtatt. Der Geſammt
auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein
Proſpeet der Firma H. Semper in Magde

burg bei, auf welchen wir unſere Leſer ganz
beſonders aufmerkſam machen.

Hierzu 1 Beilage.



Nr. 129.
Provinz und Umgegend.

Halle, 3. Juni Geſtern Vormittag 11
Uhr, als das 3. Bat. des hieſtgen 36. Jnf-Rgts. von
einer größeren Uebung einrückte, fiel vor dem Grund
ſtück Große Steinſtraße 44 der Füſtlier Müller
der 12. Comp., von einem Hitzſchlag getroffen, im
Gliede um. Der Soldat wurde nach dem Walhalla
theater gebracht, um ſodann, da er ſich nicht erholte,
durch den Krankenwagen nach Kaſerne II überführt
zu werden.

4 Weimar, 31. Mai. Bei herrlichſtem Sonnen
ſchein, wie er das ganze Leben Liszts beſchienen
und von Liszt ſelbſt ausgegangen, ging heute Vor
mittag um 11 Uhr die Enthüllung des Denk
mals des unſterblichen Tondichters in Gegenwart
des Großherzogs, der Prinzeſſin Reuß, der Herzogin
Johann Albrecht und zahlreicher Ehrengäſte vor ſich.
Den erſten Kranz legte der Großherzog nieder,
in gleicher Weiſe huldigten die Prinzeſſin Marie und
die Herzogin Johann Albrecht dem Genius des
Meiſters. Geheimer Hofrath Thode feierte in
längerer begeiſternder Anſprache die Verbindung von
Weimar und Bayreuth, wie ſte ſich in Liszt und
Wagner verkörpere. Graf Zichy, der ungariſche
Magnatenuniform trug, wies darauf hin, daß ganz
Ungarn heute dankerfüllt auf Weimar blicke, wo einer
ſeiner Söhne in ſo hohem Maße geehrt werde. Der
Redner legte alsdann am Fuße des Denkmals
Kränze Namens der ungariſchen Regierung und des
Peſter Nationalconſervatoriums nieder. Mit Geſang
ſchloß die erhebende Feier. Abends fand im Hof
theater die Aufführung des Lisztſchen Oratoriums
„Die heilige Eliſabeth“ ſtatt.

F. Magdeburg, 2. Juni. Eine öffentliche
Verſammlung der Maurer, Zimmerer und
Bauarbeiter war auf Sonntag Vormittag nach
dem „Luiſenpark“ einberufen worden. Es hatten ſich
dazu 2000 Perſonen eingefunden. Schließlich wurde
folgender Antrag mit überwiegender Mehrheit ange
nommen „Die Verſammlung beſchließt, die Arbeit
auf den geſperrten Bauten am Montag wieder auf
zunehmen. Die Siebener Commiſſton wird beauf
tragt, im Sinne der Beſchlüſſe der letzten gemein
ſchaftlichen Sitzung auf Jahresfriſt zur Vertrags
ſchließung zu ſchreiten.“ Dieſer Beſchluß findet auf
den Maurermeiſter Tiemann, von dem ein
Deputationsmitglied gemaßregelt worden iſt, keine
Anwendung. Der Bau Tiemann bleibt demnach
geſperrt.

Eisleben, 3. Juni. Rittmeiſter v. Heim
burg, Schwiegerſohn und Erbe des verſtorbenen
Freiherrn v. Stümm, hat die Herrſchaft Rammelberg
für 3 Mill. Mk. angekauft. Er läßt ſich dort
ein prachtvolles Schloß erbauen, das etwa 5 Mill.
Mk. koſten ſoll. Jm benachbarten Dorfe Siers
leben wurden neuerdings heftige Erderſchütterungen
die man dem Kupferbergbau zuſchreibt, verſpurt.
Dieſe Erſcheinung wurde in der letzten Zeit ſchon
öfter wahrgenommen. Die Erſchütterungen ſollen

manchmal ſo heftig geweſen ſein, daß Dachziegel von
Häuſern herabfielen.

4 Bleicherode, 3. Juni. Die Frau des Ge
richtsſekretärs Blume hat ſich das Leben ge
nommen. Furcht vor einer Opergation ſoll der Grund
zur That ſein.

Vom Brocken, 1. Juni. Ein ſchweres
Gewitter entlud ſich geſtern Vormittag um 11
Uhr. Auf allen Seiten umzuckten die Blitze und
Donnerkrachen den Gipfel. Ueber eine Stunde blieb
das Gewitter unmittelbar am Brocken, und wolken
bruchartiger Regen, oft gemiſcht mit Hagel, begleitete
die Erſcheinung. Die Hagelkörner, von Haſelnuß-
größe, beſaßen die Form eines abgeſtumpften Kegels
und maßen 1 bis 1 CEentimeter im Durchmeſſer.
Die Niederſchlagsmenge betrug 30 Millimeter und
iſt für den Zeitraum von fünfviertel Stunden außer
gewöhnlich groß. Das Brockenhaus wurde von
einem kalten Schlage getroffen, der die Verſchalung
beſchädigte, auch wurde die geſammte elektriſche
n rn zerſtört. Mit dem Schnee, der noch
Mitte voriger Woche die ganze Kuppe bedeckte, hat
die Sonne in den letzten Tagen ziemlich aufgeräumt,
doch liegen zu beiden Seiten des Brockenhotels noch
einige Schneeſchanzen, und auch an geſchützten Stellen
unterhalb der Kuppe, z. B. am Schneeloch und auch
am hannvverſchen Wege trifft man noch vielfach auf
kleine Schneefelder.

Weimar, 27. Mai. Die deutſche Ge
ſellſchaft für Volksbäder hielt geſtern in
Gegenwart des Staatsminiſters Dr. Rothe, zahlreicher
Abgeordneter, Gemeindevorſtände c. ihre Jahresver
ſammlung ab. Der Vorſitzende Prof. Dr. O. Laſſar
Berlin hob hervor, die Geſellſchaft trete heute an die
Oeffentlichkeit; es ſei dies notwendig, denn es gebe
in Deutſchland noch mehr als 20 Millionen Menſchen,
die keine Badegelegenheit beſttzen, in 1500 größeren
Orten des Reiches gebe es keine Bäder. Die Geſell

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
ſchaft fordert allgemein zur Errichtung von Volks
bädern auf. Nach verſchiedenen Begrüßungsanſprachen
referirte ſodann Landgerichtsrath Dr. AſchrottBerlin
über die Frage, wie kleinere und mittlere Gemeinden
in den Beſitz einer Badeanſtalt gelangen könnten.
Die Gemeinden ſollten dazu den Grund und Boden
unentgeltlich hergeben c. Nach einer Debatte über
dieſen Punkt ſprach Stabsarzt Dr. KrebsBerlin über
die erziehliche Wirkung der Volksbäder; und ferner
referirte Herr Baurath Peters Magdeburg über die
Bauanlage und die Einrichtung von VolksBade
anſtalten. Herr Ingenieur Odslender Düſſeldorf
referirte ſodann über die maſchinelle und techniſche
Einrichtung der Volksbäder, und hierauf ſprach der
Vorſitzende über die Heranziehung von Kaſſen und
Verſtcherungsanſtalten zur Hebung des öffentlichen
Badeweſens. Ueber die Verunreinigung der Flüſſe
in Bezug auf das Baden ſprach der Privatdozent
Dr. SobernheimHalle; Profeſſor Dr. GärtnerJena
ſtimmte den Aeußerungen des Vorredners zu. Nach
dem man noch zum Orte der nächſten Verſammlung
Danzig beſtimmt hatte, fand um 5 Uhr ein Feſteſſen
ſtatt, das zahlreiche Betheiligung fand.

h Erfurt, 30 Mai. Die Jahrhundert
feier der Zugehörigkeit zum Königreich Preußen
wird in unſerem Bezirke in dieſem Jahre in Stadt
Nordhauſen, Stadt und Land Mühlhauſen, Kreis
Heiligenſtadt, Worbis und Stadt und Land Erfurt
gefeiert werden. Die Regierung ſetzt voraus, daß
überall, wo dieſe Feier ſtattfindet, auch die Schul
jugend zur Theilnahme herangezogen wird. Jn allen
öffentlichen und Privat Schulen der betheiligten
Stadt und Landkreiſe wird eine entſprechende
Vorbereitung in der Geſchichtsſtunde der Woche
oder am Tage vor der Feſtfeier durch Belehrung
über den Grund und die Bedeutung der Feier
ſtattfinden.

F. Magdeburg, 31. Mai. Der diesjährige
Pferdemarkt und Ausſtellung landwirthſchaft
licher Maſchinen und Geräthe findet in der Zeit vom

14. 17. Juni ſtatt. Am 16. und 17. Juni er
folgt die Gewinnziehung der mit der Ausſtellung
verbundenen beliebten Magdeburger Pferde
und Equipagen-Lotterie. Zur Verlooſung
gelangen u. A. 4 Equipagen, 27 Pferde, 30 erſt
klaſſige Herren und Damenfahrräder, Nähmaſchinen,
Waſchmaſchinen, Wäſcherollen, Herren und Damen
Uhren, Muſitkwerke, Regulator-Uhren, Tafelaufſätze,
Nähtiſche, ſilberne Leuchter, Bowlen, Nickelſervice,
Wringmaſchinen, Tiſchgarnituren, Reiſe und Schlaf
decken, Operngläſer, Mikroſkope, ſchöne Handtaſchen
und viele andere nützliche, leicht zu verwerthende
Haus und WirthſchaftsGegenſtände. Die Magde
bürger Pferde Lotterie iſt mit Rückſicht auf die ge
ringe Anzahl von Looſen eine der günſtigſten dieſer
Art. Der Preis von nur 1 Mk. dürfte es Jeder
mann ermöglichen ſich an derſelben zu betheiligen.
Der Hauptvertrieb iſt der Firma H. Semper in
Magdeburg übertragen.

t Seehauſen i. A., 29. Mai Die kaiſerliche
OberPoſtdirection Magdeburg hat in der Nähe des
Tannenkruges unmittelbar an der Chauſſee Seehauſen
Arendſee eine Jmprägniranſtalt errichtet. 10
bis 12 000 Telegraphenſtangen, die in den Priemern
ſchen Forſten gekauft ſind, werden hier mit Kupfer
vitriol durchtränkt. Zahlreiche Zuſchauer pilgern täg
lich dorthin und ſehen ſich die eigenartige Arbeit an.

t Zwätzen bei Gera, I. Juni. Geſtern gegen
Abend wurde auf dem ſächſtſchen Bahnhofe der
Schaffner Richter aus Gera von einem Zuge
überfahren und ſofort getödtet. Der Unglückliche
war ausgeglitten, als er auf ſeinen Bremsſitz klettern
wollte. Er hinterläßt Frau und Kinder und war
als tüchtiger Beamter bei ſeinen Vorgeſetzten beliebt.

Altenburg, 30. Mai. Prinz Albert von
Altenburg hat auf ſeinen Wunſch im Wald in
mecklenburgiſcher Erde ein richtiges Jägergrab ge
funden. Am Grab angekommen, nahmen die Jäger

den Sargdeckel ab, und die Leiche, die in mit Tannen
zweigen beſtecktem Atlas eingehüllt war, wurde ohne
Sarg in die etwa vier Meter tiefe, mit Tannengrün
geſchmückte Gruft hinabgeſenkt. Nach Gebet und
Segen wurde die Gruft zugeſchaufelt nnd mit einem
einfachen weißen Holzkreuz bezeichnet. Der Prinz hat
ein geräumiges Haus hinterlaſſen, in welchem nach
ſeinem Willen ein Erholungsheim für Frauen und
Kinder errichtet werden ſoll.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 5. Juni 1902.

Alte Bauernregeln vom Juni. Während
der Landmann den Mai noch feucht und kalt wünſcht,
ſöll nunmehr der Juni die zum Reifen nöthige
Sommerwärme bringen und ſich trocken halten. Es
gilt vom Sommer, wenn geſagt wird Sonnejahr,
Wonnejahr; Kothſahr, Nothjahr. Juni trocken mehr
als naß, füllt mit gutem Wein das Faß. Jſt es

5. Juni 1902.
Corporis Chriſti (24) klar, bringt es uns gutes Jahr.

Wenn kalt und naß der Juni war, verdirbt er
meiſt das ganze Jahr. O eiliger Veit (15.), o
regne nicht, daß es uns nicht an Gerſt gebricht.
Nicht kalter trockner Nordwind im Juni iſt gut, wie
bekannt, man ſagt, er wehe Korn in das Land
Regen am St. Vitustag die Gerſte nicht vertragen
mag. Prophetiſche Bauernregeln ſind ferner Wies
wettert am Medardustag (8.), bleibt es 6 Wochen
lang danach. Wies Wetter am Medardus fällt, es
bis zu Mondes Schluß anhält. Was St. Me
dardus für Wetter hält, ſolch Wetter auch in die
Ernte fällt. Regnets am St. Barnabas (11.),
ſchwimmen die Trauben bis ins Faß. Vor dem
Johannistag keine Gerſte man loben mag. Wenn
der Kuckuck noch lang nach Johanni ſchreit, ruft er
Mißwachs und theure Zeit. Regnets am Sieben
ſchläfertag (27), man ſieben Wochen Regen erwarten
mag. Bläſt der Juni ins Donnerhorn, ſo bläſt
er ins Land das liebe Korn. Medardus giebt
keinen Froſt mehr her, der dem Weinſtock gefährlich
wär. Die vier Tage um die Sonnenwende zeigen
die Monatswinde bis zu Michgelis an. Die
Menſchen und der Juniwind, die ändern vielfach ſich
geſchwind.

Die Hitz ſchläge gehören mit zu den gefähr
lichſten Folgeerſcheinungen einer ungewöhnlich heißen
Witterung, da ſie ganz plötzlich, ohne vorherige
Anzeigen einzutreten pflegen und verhältnißmäßig
häufig mit dem Tode endigen. Das Weſen dieſer
Krankheit beſteht in einer übermäßigen Erhöhung der
Körperwärme, die entweder durch Behinderung der
Wärmeabgabe vom Körper oder durch zu ſtarke directe
Sonnenbeſtrahlung des Körpers verurſacht wird. Jn
dem letzteren Falle ſpricht man vom „Sonnenſtich“.
Die abnorme Wärme des Körpers nun übt einen
ſchädlichen Einfluß auf die Organe und beſonders
auf das Centralnervenſyſtem. Bei geringerer Wärme
ſteigerung zeigt der Kranke große Verſtimmung, bei
höheren Graden Benommenheit, ſchleppenden Gang
und beſchleunigte Athmung, während das Geſicht
ſtark geröthet und die Haut mit reichlichem Schweiß
bedeckt iſt. Erhöht ſich die Wärme über 40 Grad
E., ſo bricht der Kranke völlig bewußtlos zuſammen,
die Haut wird blauroth, es ſtellen ſich nicht ſelten
Convulſtonen ein, und das Leben des Patienten iſt
auf das Aeußerte gefährdet. Um ſich nach Möglich
keit gegen den Hitzſchlag zu ſchützen, dazu iſt es in
erſter Reihe nöthig, im Sommer nicht nur dünne,
ſondern auch weite Kleidungsſtücke zu tragen, da dieſe
der Wärmeabgabe des Körpers kein großes Hinderniß
bieten. Weiterhin ſehe man ſich vor, wenn man ge
zwungen iſt, im Sonnenſchein zu gehen, daß wenigſtens
der Kopf und noch mehr der Nacken nicht den directen,
Strahlen ausgeſetzt ſind. Es iſt daher durchaus nicht
immer empfehlenswerth, bei großer Hitze mit dem Hut

in der Hand zu wandeln, zum mindeſten ſollte aber
derjenige, der daran gewöhnt iſt, einen Schirm auf
ſpannen. Leider iſt jedoch dieſe Mode, die die
Damen ſich noch niemals haben rauben laſſen, für
die Männer in den letzten Jahren ganz und gar in
Vergeſſenheit gerathen

Die Aufbewahrung von Eis macht be
ſonders in Krankheitsfällen, wo man oft ſtundenlang
ununterbrochen kühlende Umſchläge oder die Eisblaſe
aufzulegen hat, um Fieber und Entzündung zu be
kämpfen, große Schwierigkeiten. Ein ebenſo einfaches
wie zuverläſſtges Mittel, das Eis ſelbſt in geheizten
Zimmern hinlänglich lange in brauchbarem Zuſtande
zu erhalten, beſteht darin, daß man ein grobmaſchiges
Stück Flanell derartig über einen großen Topf bindet,
daß es einen Beutel bildet. Jn dieſen legt man das
Eis und bedeckt es ſorgfältig mit einem zweiten,
ebenſo beſchaffenen Stück Flanell.

Radfahrer dürfte es intereſſtren, daß das kgl.
Schöffengericht in Neuhaldensleben jüngſt einen
Radfahrer wegen Uebertretung der Oberpräſidial
ordnung vom 13. März 1900 beſtraft hat, der
ſein Rad nur mit einer ſogenannten „Fußbremſe“
verſehen hatte. Das Gericht hat angenommen, daß
eine ſolche Fußbremſe nicht als eine „ſicherwirkende“
Bremsvorrichtung im Sinne der genannten Verord
nung anzuſehen ſei, da ſie den Radfahrer zwingt,
beim Bremſen einen Fuß vom Pedale zu nehmen
(was die Verordnung unter gewiſſen Umſtänden ver
bietet) und darum eine „Fußbremſe“ nur von einem
gewandten Fahrer zu benutzen iſt. Es empfiehlt ſich
hiernach zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten
die Räder durchweg mit Handbremſen“ zu verſehen,
zumal die Organe des Sicherheitsdienſtes nunmehr
auf ſtrenge Durchführung ſehen dürften.

Sehr angebracht iſt die Warnung, die der
Berliner Polizeipräſtdent gerade jetzt, zur Zeit der
großen Hitze, erläßt: Eiskalte Getränke wie ſte in
der heißen Jahreszeit vielfach zum Verkauf geſtellt
werden, ſind geeignet, ernſte Verdauungsſtörungen
hervorzurufen. Es wird daher vor ihrem Genuß
gewarnt. Getränke ſollten nicht kälter als höchſtens



40 Grad Celſtus (oder 8 Grad Réaumur) ſein.
Speiſeeis ſollte aus denſelben Gründen, namentlich
von Kindern, nur mit Vorſicht und in kleinen Mengen
genoſſen werden!

Tivoli Theater.Verſehen klarſtellen, das manchen Thegterbeſuchern
geſtern zum „Freiſchütz“ beim Leſen des Theater
zettels aufgefallen ſein dürfte. Auf dem Zettel war
nämlich der Name des Eremiten, den Herr
Franz Mees ſang, bedauerlicher Weiſe nicht ver
zeichnet. Da Herr Mees dieſe wichtige und dank
bare Partie bisher ſtets außerordentlich gut ſang, ſo
vberichtigen wir hiermit den Theaterzettel aus
drücklich. Lortzing's „Waffenſchmied“ giebt
Herr Director Doerner am Donnerstag (heute) in
hochanerkennenswerther Weiſe als Volksvor
ſtellung zu halben Preiſen. Den Grafen
Liebenau wird ein renommirter Gäſt, der
Barxitoniſt Herr Carl Millies ſtngen
ſonſt iſt die Beſetzung Unverändert, bis auf die
Jrmentraut, die Sylvia von Linkowska dieſes
Mal ſpielt. Hoffentlich oder vielmehr ſicherlich iſt
der Beſuch ein recht zahlreicher. Man ſollte meinen,
daß der Waffenſchmied jeder Zeit ein dankbares und
fur alles Schöne in der Muſſit empfängliches
Publikum findet. Die Preiſe der Plätze ſind
folgende: J. Sperrſttz 75. Pf. I. Platz 50 Pf. und
I. Platz 25 Pf. Dutzendbillets haben für dieſe
Vorſtellung keine Gültigkeit!

Tivoli Theater.
Der am Dienſtag zur Aufführung gebrachte köſt

liche muſikaliſche Schwank (alias komiſche Oper)
des genialen Roſſini fand eine beifallsfreudige Zu
hörerſchaft und erzielte, dank des trefflichen Zuſammen
ſpiels, einen großen Erfolg. Wir können Frl. Janka
Major (Roſine) viel Schmeichelhaftes ſagen, ſte er
Prachte den Beweis einer ſehr befähigten Sängerin,
die durch die tadelloſe Ausführung der Coloraturen
Bewunderung erregte. Der als Einlage geſungene
„Schattentanz“ aus „Dinorah“ fand vermöge des
geſchmackvollen Vortrages viel Anklang. Herr Kurt
Loewe vertrat den zungenfertigen Barbier geſanglich
und darſtelleriſch recht hübſch und nahm vor allem

durch ſtimmlichen Wohlklang für ſich ein. Wir heben
och hervor, daß er vorzüglich Maske gemacht hatte
nd prächtig ausſah. Herr Director Doerner zählt
ſicher den Dr. Bartolo zu ſeinen beſten Partien
Die lebenswahre ſchauſpieleriſche Durchführung der
draſtiſch-komiſchen Partie vermag Jubel zu erwecken;
ihre geſanglich prägnante Wiedergabe verdient des
ferneren weitere hohe Anerkennung, die dieſen Dr.
Bartolo, einem Kabinetsſtück komiſcher Kleinmalerei,
uneingeſchränkt gebührt. Den Grafen Almaviva
ſang Herr Ed. Haberfelder, auf voller künſt
leriſcher Höhe ſtehend, mit edlem Ausdruck und
vornehmem Anſtand. Herr Dr. Jung fand ſich
mit dem Muſtkmeiſter Baſtlio in würdiger Ergänzung
des Dr. Bartolo ausnehmend gut ab und bot auch
klanglich Beträchtliches; die Indispoſition ſchien er
freulich ziemlich behoben zu ſein. Die Marzelline
und den Fiorillo ſtellten Frau Sylvig von Lin
kowska bezw. Herr Heinr. Schmidt meiſt ſehr
befriedigend dar. Jhnen ſchloſſen ſich die Herren
Franz Mees (Offizier) und Louis Hu ep ebenſo
lobenswerth an. Die Chöre entbehrten bisweilen der
Sicherheit und des inneren Zuſammenhalts, das Or
cheſter ſchien ſeiner Aufgabe nicht immer vollkommen
gewachſen zu ſein. Eine beſſere Ausarbeitung des
orcheſtralen Theils wäre zweifellos von Nöthen ge
weſen. Ueber die Spielleitung Herrn Director
Doerners läßt ſich gleich Günſtiges ſagen, wie
über die muſtkaliſche Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Hermann Nötzel, der es verſtand, den Taktſtock ſehr
beſtimmt zu ſchwingen, ſo daß der junge, offenbar
befahigte Dirigent den beſten Eindruck guf uns machte.
Entſchieden hätte übrigens das Orcheſter beſſer abge
ſchnitten, wenn nicht die Herren ſich des Oefteren
als alte Theatermuſtker gerirt und ihre Aufmerkſam-
keit mehr der Bühne als ihren Noten zugewendet
hätten. Zu ſolchen Erxtravaganzen fehlt denn doch
wohl die Routine und die Muſtk leidet darunter

Oeſfentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 29. Mai.

Vor dem öffentlichen Schöffengericht wurden heute hier
folgende Strafſachen verhandelt.

Der am 14. September 1883 geborene, zu Bennewitz
wohnhafte Dienſtknecht Joſef H. welcher durch Gutsbeſitzer
Hermann Z. in Biſchdorf beſchuldigt worden iſt, ſeinen Dienſt

bei ihm am 18. April d. J. vorzeitig und ohne geſetzlichen Grund
wiederholt verlaſſen zu haben, hätte deshalb vom zuſtändigen
Amtsvorſteher zu Wünſchendorf auf Grund des Geſetzes vom
24. April 1854 eine Strafverfügung in Höhe von 15 Mark
Geldſtrafe ev. 3 Tage Haft zugeſtellt erhalten. Er hat dem
zufolge rechtzeitig dagegen Widerſpruch erhoben und auſ ge
richtliche Entſcheidung angetragen, wurde aber ebenfalls der
ihm zur Laſt gelegten Uebertretung für ſchuldig befunden und
dem Antrage gemäß zu gleicher Strafe koſtenpflichtig verurtheilt

2) Jn einer gleichen Sache wurde gegen die unverehelichte,
am 10. Auguſt 1885 hier geborene Dienſtmagd Klara J. von
hier verhandelt. Dieſelbe hat nach der Strafanzeige des Land
wirths R. B. in Cröllwitz ihren Dienſt bei ihm am 16. April
S. J. vorzeitig und ohne geſetzmäßigen Grund verlaſſen. Auf

Wir möchten ein

Grund des S 168 der Geſindeordnung war ſie deshalb vom
Antsvorſteher des Spergauer Amtsbezirks hierſelbſt mit 6
Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Haft beſtraft worden. Sie hat
gegen dieſe Straſfeſtſehung Widerſpruch erhoben und gericht
liche Entſcheidung beantragt, was zur Folge hatte, daß ſie
nunmehr zu 9 Mark Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft koſtenpflichtig
verurtheilt worden iſt.

3) Aus dem Gefängniß vorgeführt, erſchien der am 17.
October 1901 von der Staatsanwaltſchaft in Halle a. S. an
geklagt am 23. November 1867 in Weißenfels geborene hier
heimatsberechtigte und wiederholt vorbeſtrafte, frühere Schloſſer
jetzige Handarbeiter Karl St. Derſelbe iſt nach der Ueber
weiſungsanklage beſchuldigt und durch die Beweisaufnahme
überführt, in der Flur Creypau am 17. September 1901 den
Handarbeiter F. D. von hier, mit der Begehungeines Verbrechens
bedroht zu haben, indem er mit einer Holzaxt in der Hand
ihm zurief, er werde ihm den Schädel auseinander ſpalten.
Das Urtheil lautet auf 3 Wochen Gefängniß zuſätzlich zu der
gegenwärtig zu verbüßenden Strafe

Jn der folgenden Sache wurde gegen den aus der
Unterſuchungshaft vorgeführten Arbeiter Karl Heinrich St. wegen
wiederholten Bettelns verhandelt. Der Angeklagte iſt am 1.
April 1844 zu Grünlichtenberg, Kreis Waldheim, geboren
und mehrfach vorbeſtraft. Er iſt geſtändig, am 22. d. Mts.
in Dürrenberg vor ſeiner Feſtnahme durch den Bezirks
gendarmen gebettelt zu haben und wurde deshalb, wie
beantragt, zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
polizeibehörde verurtheilt, wobei er erklärte, ſich zu beruhigen
und ſeine Strafe ſofort anzutreten.

Nur nicht Staub aufwirbeln!
(Eingeſandt.)

Die jungen Mädchen von Merſeburg ſind lieblich anzuſchauen,
Doch ihre Stimmen daß Gott erbarm! man mag den Ohren

nicht trauen
Die ſind ſo klirrend und poltern dabei als ginge beim Blech

ſchmied ein Pferd los
Als wär' in der zuckerreichſten Provinz 'ne ſüße Stimme ganz

werthlos.
Was allenfalls von den Damen hier ſingt iſt meiſt Jmport,

wie ich glaube
Ein großes Wunder ſcheint mir's nicht. Das kommt vom

vielen Staube.
Die a Männer ſpülen das Zeug fürſorglich ſchnell bei

Seite,
Die Mädchen aber fürchten ſo leicht, ſie gingen davon in

die Breite.
Die Taille iſt ihr „A“ und O „Die vornehme Frau

muß ſchlank ſe n
Und e geſchnürt dabei.“ Jm Uebrigen darf ſie krank

ein.
Zum ſtaubigen Nulandtsplatze führt frühzeitig die Jugend im

Staat man
Und was zur Gewöhnung an Hitze und Schweiß nur irgend

ſich eignet, das that man.
Da wachſen in Reih und Glied ein Schock der kärglichſten

Bäumchen im Sande
Und große Buden mit Bier und Wurſt gruppiren ſich ſtolz

am Rande.
Dazwiſchen ſpielen mit Ball und Reif und Allem was un

gefährlich
Die Kleinen Man nennt das „Kinderfeſt“ und feierts

getreu alljährlich.
Alljährlich wenn die Sonne prallt und wenn der Sand recht

los iſt.Man merkt was die Gewohnheit macht und glaubt nicht
wies famos iſt.

Jm glücklichen Arabien ſoll das Waſſer ein koſtbares Ding
ſein,

Und auch in Merſeburg ſoll man nicht gleich mit dem Sprengen
zu flink ſein.

Von ſchlechter Wirthſchaft ein Beweis iſt immer das viele
Pumpen,

Jedoch, fürſorgliche Väter der Stadt wo's noththut, laßt
Euch nicht lumpen.

Ich bitt Euch, haltet den Schulplatz auch bei Hitze ein wenig
naſſer,

Die Zukunft und die Geſundheit ruht am Ende doch auf

dem Waſſer! Samiel.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurk.

g. Schkeuditz, 4. Juni. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Magdeburg Leipzig unmittelbar hinter Groß
kugel bei Beuditz ereignete ſich geſtern leider ein
betruübender Unglück s fall mit tödtlichem Ausgange.
Ein Monteur war bei der Telegraphenleitung be
ſchäftigt. Als er dem 10 Uhr 37 Min. von Gröbers
abgehenden Perſonenzuge ausbog und um den letzten
Wagen herumging brauſte der 10 Uhr 25 Min. von
LKipzig abgehende und 10 Uhr 55 Min. in Halle
eintreffende Schnellzug heran und zerriß den Un
glücklichen in Stücke

g. Raßnitz, 3. Juni. Auf eine 32, beziehungs
weiſe 3 jährige ununterbrochene treue Thätigkeit
bei der Firma G. Staffelſtein im nahen Weſenitz
kann der Vorarbeiter K. Wolf und der Zeugarbeiter
W. Paatz jetzt zurückblicken. Der Chef der Firma
hatte daher den Jubilaren einen beſonderen Ehrentag
bereitet nach einer herzlichen Anſprache überreichte er
dieſen im Beiſein des Geiſtlichen, der Beamten und
des geſammten Arbeitsperſonals ein prachtvoll ausge
ſtattetes Ehrendiplom, ein Ehrenzeichen und Spar
kaſſenbuch mit namhafter Einlage; weitere ſinnige
Anſprachen folgten. Nach Verabfolgung von Speiſe
und Trank für alle Anweſenden ſchloß ein Dänzchen
den Ehrentag. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß die
Mühlenwerke im Jahre 1583 von der Familie
Staffelſtein gegründet worden ſind und durch ſtete
Vererbung vom Vater auf den Sohn bis 1886, alſo
303 Jahre, bei der Familie verblieben. Seit dieſer
Zeit iſt die Firma in andere Hände übergegangen.

g. Collenbey, 2. Juni. Jenes gefährliche
Unkraut, das Frühlings-Kreuzkraut (Fenecio Ver
nalis), das namentlich in letzter Zeit viel von ſtch
reden macht, zeigt ſich leider auch in bedeutender
Ausbreitung in der nahen Bruckdorfer Feldmark. Der

Werth ganzer Kleefelder iſt in Frage geſtellt, da das
Vieh dies Futter nicht annimmt. Die Landwirthe
ſind daher eifrig dabei, das Unkraut durch Heraus
ziehen zu vertilgen. Der Standort war urſprünglich
auf den Bruchfeldern der Grube von der Heydt und
ſcheint ſich von hier aus verbreitet zu haben ſelbſt
in Canenger Flur findet ſich daſſelbe jetzt ſchon es
blüht nach Kamillenart gelb. Jetzt läßt ſich mit
Deutlichkeit erſehen, daß die Maifröſte den Rüben
doch recht ſchädlich geweſen ſind. Die jungen
Pflanzen ſind vielfach erfroren, da ſie ſich noch nicht
widerſtandsfähig genug zeigten namentlich gilt dies
von dem Standorte hinter Roggen. Es müſſen daher
verſchiedentlich Rüben umgepflügt werden.

Aus verguugener Zeit für unſere Zeit.
Vor 15 Jahren, am 3. Juni 1887 wurde von Kaiſer

Wilhelm der Grundſtein zum Nordoſtſeekanal gelegt. Dieſer
nunmehr vollendete Kanal, der Holſtein durchſchneidet und
für die Schifffahrt geſährliche Kattegat and Skagerak umgeht,
ſtellt eine directe Verbindung von Oſt und Nordſee her. Er
beginnt im Mündungsgebiet der Elbe bei Brunsbüttel und
mündet bei Holtenau nördlich von Kiel in die Kieler Bucht.
Der Kanal iſt 98 Kilometer lang. Er iſt höchwichtig für
Schifffahrt und Handel, denn er bringt eine beträchtliche Ab
kürzung des Verkehrs von der Oſtſee nach allen an der engliſchen

Oſtküſte liegenden Häfen. Noch größer iſt des Kanals ſtrate
giſche Bedeutung; denn er macht die Kriegsflokte des deutſchen
Reiches unabhängig von fremden Mächten. Die Koſten des
Kanals waren auf 165 Millionen Mk. veranſchlagt, die Bau
zeit betrug 8 Jahre. Der offieielle Name des Kanals iſt
„Kaiſer Wilhelms Kanal“.

Vor 900 Jahren, am 5. Juni 1002, wurde Herzog
Heinrich von Bayern, aus dem Geſchlechte der Oktonen,
zum König der Deutſchen gewählt und von dem Erz
biſchof Williges in Mainz gekrönt und geſalbt. Wie in jener
wilden Zeit üblich, hatte auch Heinrich die Herrſchaft nur mit
Mühe erworben, und mit Mühe und ſchweren Kriegen wider
Deutſche, Jtaliener und Slaven mußte er ſie behaupten. Seine
ganze Regierung war von Kriegen gegen die zahlreichen Feinde
erfüllt; er wußte aber auch ſich bei den Völkern Reſpekt zu
verſchaffen und das Deutſche Reich war, wie man damals
ſagte, „Stern und Kern der abendländiſchen Welt“. Er war
ein hochgebildeter, redegewandter Fürſt, dem die deutſchen
Intereſſen mehr am Herzen lagen, als die italieniſchen, welcher
der Begründung eines geſicherten Rechtszuſtandes und geſetz
licher Ordnungen ſeine beſondere Fürſorge zuwendete, welcher
der Tyrannei und Willkür des übermächtigen Adels durch
Geſetz und Recht zu ſteuern, der Unterorückung des niederen
Volkes zu wehren, das Königthum als ſchützende Macht über
Alle und Alles zu erhöhen ſuchte. Von der Kirche iſt ihm
der Name „Der Heilige“ beigelegt worden.

Gerichtsverhandlunges.

hatte. Auf Grund des Gutachtens des Medizinalraths Dr.
Heydloff Erfurt kam die Angeklagte frei. Dieſer ſagte unter
anderein, die Frau, die ſeit 30 Jahren ihr Praxis ausübt.
ſei lediglich theo re tiſch, aber nicht praktiſch unterrichtet
worden und deshalb vollſtändig ungeeignet für
den Hebammenberuf. Er wolle nur wünſchen, das ihr die
Ausübung des Hebammenberufes unterſagt und die Frau
ſomit baldigſt unſchädlich gemacht würde.

Halke, 2. Juni. (Strafkammer). Wegen Beihilfe
zum Diebſtahl war die Schulkaſtellanin Fran Gott hardt
in Merſeburg vom dortigen Schöffengericht zu 3 Tagen Gef.
verurtheilt worden. wie die Arbeiterfrauen Marie Buſch und
Langbein wegen Diebſtahl je zu 3 Tagen Gef. Frau G. hatte
Berufung eingelegt, die ſich jedoch als ausſichtslos erwies
Jene Beihilfe lag darin, daß Frau G. den Arbeiterfrauen,
die Mittwochs und Sonnabends zum Reinigen der Räume
in einer Mädchenſchule angenommen waren, geſtattet hatte,
von den Brikettvoräthen etwas mitzunehmen, kleine Quantitäten

im Werthe von je 10 bis 15 Pf. Es erfolgte Verwerfung
der Berufung, und Frau G. büßt nun den Poſten ein, den ſie
nach dem Tode ihres Mannes fortgeführt hatte.

Unter gewaltigem Andrange des Publikums begann
am Dienſtag vor dem Schurgericht des Landgerichts L zu
Berlin der Giftmordprozeß gegen den Agenten Arthur
Thomaſchke. Die Verhandlung findet im kleinen Schwur
gerichsſaale ſtatt, da der große vom Prozeß Sanden und Gen.
in Anſpruch genommen wird. Thomaſchke würde ſchon um
81/2 Uhr aus dem Unterſuchungsgefängniſſe vorgeführt. Er
trägt den linken Arm in der Binde. Vor etwa acht Tagen
hat er in ſeiner Zelle einen Selbſtmordverſuch gemacht. Er
hatte ſich eine Bierflaſche zu verſchaffen gewußt, die er zerſchlug.
Mit dem Scherben zerſchnitt er ſich die Pulsadern der linken
Hand. Er hatte ſchon viel Blut verloren und würde ſeinen
Zweck erreicht haben, wenn ihn nicht ein Beamter durch das
Guckloch in der Zellenthür am Boden liegend geſehen hätte.

In der Zelle, in welcher Thomaſchke bis zum Beginn der
Verhandlung wartet, iſt er einer beſtändigen Beobachtung
unterworſen, damit er nicht durch Einſchlagen einer Fenſter
ſcheibe den Verſuch an der rechten Hand erneuert. Wegen
ſeines Verbandes hat von einer Feſſelüng Abſtand genommen
werden müſſen. Als der muthmaßliche Giftmörder in den
Saal geführt wird, entſteht allgemeine Senſation Thomaſche
iſt ein hochgebauter Mann von kräftigem Körperbau. Sein
nicht unſchönes Geſicht zeigt die Bläſſe, welche die Kerkerluft
und der begangene Selbſtmordverſuch mit ſich bringen. Er
trägt eine goldene Brille und macht überhaupt den Eindruck
eines anſtändigen Mannes, dem man die ihm zur Laſt gelegte
ſchreckliche That nicht zutrauen ſollte. Da 40 Zeugen zu ver
nehmen ſind, wird die Verhandlung vorausſichtlich drei Tage
in Anſpruch nehmen.

Vermiſchtes.
Eine ganze Reihe ſchwerer Unglücksfälein am Donnerstag im Rhein gebiet e ne

wetter zur Folge gehabt. Jn Pinneberg ſind zwei
Fabriken niedergebrännt; der Geſamimlſchaden beträgt 200000
Mk. Jn Lüdenſcheit iſt der Eiſenbahntunnel derart mit
angeſchwemmtem Geröll gefitllt, daß die Perſonenzüge ihre
Fahrt unterbrechen mußten, bis das Hinterniß beſeitigt warUnterhalb Weſel ſchlug ein Nachen um; eine Dame net

T



Die übrigen Fahrgäſte wurden gerettet. Durch den Einſturz
einer Giebelmauer in Düſſel dorf wurden zwei Maurer
ſchwer verletzt, ein Handlanger getödtet Jm Walde bei
Königsdorf wurde eine Geſellſchaft von Ausflüglern vom Un
wetter überraſcht; ein r lähmte zwei Perſonen.

Ein ſchweres Eiſen ahnunglück) hat ſich Montag
Nachmittag auf der Kleinbahnſtrecke KyrißPerleberg zugetragen.Der mittags 12,30 von Kyritz nach Perleberg abgehende dung

entgleiſte zwiſchen den Stationen Joppenrade und Vieſecke.
Die Lokomotive und ein Wagen wurden umgeworfen. Der
Heizer und der Locomotivführer ſind totd. Fahrgäſte würden
micht verletzt.

(Geber die Ermordung des Oberleutnants
Nolte) im Hinterland von Kamerun auf einer Expedition
on Bali nach Banho berichtet Oberſtleutnant Pavel im
„Colonialblatt“: Ende Januar fand die Expedition in Banyo
ine feindſelige Stimmung. Oberleutnant Nolte wollte das
Haupt der Kriegspartei, Jerima Jhſa, verhaften laſſen. Er
verlangte daher am I. Februar Morgens mit dem Lamido
nd ſeinen Großen eine Berathung in der Königsfenz. Dazu
nahm er zehn Soldaten mit in das Berathungszimmer hinein
nd ließ Leutnant Sandrock mit 30 Soldaten außerhalb der
Fenz Auſſtellung nehmen. Das Lager der Station ſelbſt
lieb durch Sanitätsſergeanten Hollenbeck und drei Soldaten
Beſetzt. Genaue Jnſtructionen für alle Theile waren ausge
geben worden. Als im Laufe der Berathung Jerima Jhfa
für verhaftet erklärt wurde und ihm dies durch Auflegen der
Hand von Oberleutnant Nolte bemerkbar gemacht wurde,
ſprang der dem Letzteren gegenüberſitzende Lamido Omaru
uf und ſtieß ſeinen im Aermel verborgenen Dolch dem Ober
Keutnant Nolte ins Herz. Letzterer hatte noch die Kraft
„Feuer“ zu rufen, und es entſpann ſich nun ein lebhaftes
Gefecht in und vor der Königsfenz, bei dem der Lamido
Dmaru, der zu fliehen verſuchte, erſchoſſen wurde. Leutnant
Sandrock wurde ſehr bald Herr der Situation, nachdem eine
Anzahl Fullahs gefallen und der Reſt geflohen war Zu
Letzteren gehörten auch Jerima Jhſa und einige andere Häupter
der Kriegspartei, wie der Sarakin Saggt und Kaigama
Pettepetta. Gleichzeitig war das Lager überfallen worden,
Doch der Angriff durch Sergeant Hollenbeck abgewieſen. Bei
dieſem Gefecht iſt ſowohl die Königsfenz wie die Moſchee und
ein großer Theil der Stadt in Flammen aufgegangen. Es
wurden eine Menge Gewehre und Patronen, Pferde und Vieh
erbeutet. Noch am Abend des I. Februar ließ Jerima Jhſa
m Frieden bitten. Als erſte Bedingung ſtellte Leutnant
Sandrock perſönliches Erſcheinen des Jerima zur Bedingung
Am 9. Februar mittags erſchien Jerima Jhſa und ein Theil
einer Großen. Nachdem ich dem Jerima erklärt hatte daß
eine Thronfolge als Haupt der Kriegspartei ausgeſchloſſen
ſei und ich ſeinen jüngeren Bruder Jbrahima als LZamido
Linſetzen würde, ließ ich Jerima Jhſa, Sarikin Saggi, der mit
Zu den Haupthetzern gehört, und den Kaigama Pettepetta in
Eiſen legen. Ich ſchicke dieſe drei an das kaiſerliche Gouver
Rement. Nachdem nun am 11. mittags Jbrahima mit ſeinen
Großen erſchienen war, wurden ihm die Friedensbedingungen
Bekannt gegeben, die er pünktlich zu erfüllen verſprach. Jn
etwa acht Tagen, in welcher Zeit er ſein ganzes Volk zurück
zuholen verſprach und die Unterhäuptlinge von Kontſcha und
Gashaka herbeiholen wollte, werde ich ihn offiziell als Lamido
einſetzen.

Abſturz in den Bergen.) Vier deutſche Studirende
der Univerſität von Grenoble machten am Freitag Abend
einen Ausflug nach dem Kloſter Grande Chartreuſe. Zwei
von ihnen, Strözel und Wasden, unternahmen eine Beſteigung
eines Berggipfels und verirrten ſich dabei. Strözel kam am
Montag früh allein ins Kloſter zurück. Nach ſeinen Ge
Fährten wurden unverzüglich Nachforſchungen angeſtellt. Man
fand ihn todt und ſchwer verſtümmelt. Er war 100 Meter
abgeſtürzt. Der Vernnglückte war der Sohn eines Jngenieurs
aus Bochum in Weſtfalen.

(JIm neuen Hafen Cuxhaven) legte als erſter
Dampfer „Graf Walderſee“ von der „HamburgAmerikaLinje“
mit 400 Kajütpaſſagieren aus New York am Sonntag an.
In zwei Extrazügen begaben ſich dann die Paſſagiere von
Dem neuen Bahnhof aus nach Hamburg.

(Vom Hitzſchlag betroffen) wurde am Montag
der Gefreite Zenker von der 4. Compagnie des GardeJäger
Bataillons auf einer in der ſtarken Hitze überaus anſtrengenden
Marſchübung nach Döberitz. Während der Uebung wurden
nach einer Berliner Localeorreſpondenz etwa 60 Jäger marode.
Eine Anzahl fand Aufnahme im Lazareth. Dort iſt der Ge
freite Zenker am Montag Abend geſtorben. Nach der „Poſt“
iſt in Paderborn der Jnfanterie- Leutnant Graf von
Sparr bei der Rückkehr von einer Uebung am Hitzſchlag ge
ſorben. In Paderborn liegen noch ſechs Mann am Hitzſchlag
im Lazareth darnieder, darunter drei, deren Befinden zum Be
denken Anlaß giebt.

„Gei einer Uebung) auf dem Bornſtedter Felde bei
Berlin ſtürzte am Dienſtag der 23 jährige Erbprinz Vietor
von Ratibor und Corveh, Leutnant im Regiment Gardes
Zu Corps mit dem Pferde. Zwei Züge ritten über ihn fort.
Er erlitt einen Oberſchenkelbruch und ſchwere innere Verletzungen
und wurde nach dem nahen Garniſonlazaret gebracht.

S Geber einn Raubmord in Altona) berichtet der
Hamb. Corr. Als am Sonnabend Nachmittag 4/2 Uhr
eine Hafenſtraße 11 wohnende Frau nach Hauſe zuritckkehrte,
bemerkte ſie, daß die Wohnungsthür einer auf demſelben
Corridor wohnenden Arbeiterin offen ſtand. Sie entdeckte,
daß ihre Nachbarin mit zerſchmettertem Schädel in einer Blut
tache auf dem Fußboden des Zimmers lag, während das
blutbefleckte Beil, mit dem der Mord ausgeführt worden iſt,
auſ dem Sopha lag Jn dem Wohnzimmer waren ſämmt
liche Behälter erbrochen worden. An baarem Gelde ſind 100
Mark, ferner eine Taſchenuhr und Schmuck die Beute des
Mörders geworden. Die Kriminalpolizei vermuthet den
Thäter in Kinem Seemann, der bis vor kurzem bei der er
mordeten Arbeiterin Logis inne hatte. Dieſer dürfte in ihrer
Abwesenheit in die Wohnung eingedrungen ſein, denn das
Thürſchloß iſt erbrochen worden. Die Ermordete iſt die Frau
es Kohlenarbeiters Backhaus, ſie war 50 Jahre alt. Der
Wefund der Leiche läßt erkennen, daß die Frau den Einbrecher
Aberraſcht hat, als ſie nach Hauſe zurückkehrte; denn die Frau
war im Ausgeheanzug.

(Sergeant Hof der Menſchenjäger.) Aus
Paris wird vom 29. Mai geſchrieben Der Sergeant Hoff iſt

Feute, 66 Jahre alt, geſtorben. Wer war Le Sergent Hof
wie er ſtets genannt wurde Eine der populärſten Perſön
lichkeiten von Paris. Seit langen Jahren hütete er als

Pförtner den großen Triumphbogen auf der Place de lEtoile,
Und wer das napoleoniſche Ruhmesdenkmal beſtiegen, hat auch
die martialiſche Geſtalt mit dem weißen Schnurrbart geſehen,
die am Fuße der Wendeltreppe das Drinkgeld für die oben
genoſſene Ausſicht erwartete. Dem Volke von Paris blieb der
Alte Pförtner beinahe ſo ſehens werth wie die Sehenswürdig
keit, die er bewachte. Wie Latour der „erſte Grenadier“, war

off der „erſte Unteroffizier von Frankreich“. Nur hatte er

ſeine Kriegslorbeeren doch nicht gar ſo einwandfrei verdient,
wie der Offizier Napoleons. Er verdient eigentlich eher einen
Platz in der Geſchichte der Jagd als des Krieges. Während
der Belagerung von Paris tödtete er mehr als 30 deutſche
Soldaten. Jn der Nacht, hinterrlicks, mit dem Spürſinn und
Scharfſinn eines Jndianers ſchlich er ſich an die ahnungs
loſen Vorpoſten heran und ſchoß ſie ab wie Kaninchen. Das
iſt ſein ganzes Heldenthum, das ſeitdem von ihm ſelbſt mit
einem faſt legendärem Glanze umgeben wurde. Er wußte
ſeinen Ruhm auch ſehr geſchickt zu pflegen. Alle Augenblicke
ſtanden lange Artikel in den Zeitungen über ihn und ſeine
Thaten und erſt vor einigen Tagen erzählte Jules Clarette
im „Journal“ noch einmal die lange Geſchichte mit neuen
Anekdoten. Der franzöſiſche General d'Exea hatte den
Menſchenjäger am 16. November als Lohn für ſeine Thaten
vor der Front mit der Ehrenlegion geſchmückt. Jm deutſchen
Lager war man längſt auf ihn aufmerkſam geworden und
fahndete auf ihn. Bei Champignie gerieth er denn auch in
Geſangenſchaft. Aber Hoff war eben ſo pfiffig wie tollkühn.
Er gab ſich als Sergeant Wolff aus und wurde in das
GefangenenDepot Grimpert bei Köln dirigirt. Verdacht hatte
man allerdings auf deutſcher Seite gefaßt und es wurde eine
Unterſuchung über ihn in ſeinem Gebürtsorte bei Zabern im
Elſaß eröffnet, wo man augenſcheinlich beſtätigte, daß es auch
einen Unteroffizier Wolff im 3. Infanterie Regiment gab
Jedenfalls gelang die Liſt vollkommen und Hoff kehrte nach
dem Friedensſchluß unerkannt und unverſehrt nach Frankreich
zurück.

(Der Schwindler Familie Humbert) iſt zu
allem Unglück, das durch die Aufdeckung ihrer Betrügereien in
den letzten Wochen über ſie hereingebrochen iſt, auch noch das
Malheur paſſirt, in der Scherlſchen „Woche“ abkonterfeit zu
werden. Wie wahrheitsgetreu dieſe Photographien ſind, er
hellt aus ſolgender Bekanntmachung des Berliner Polizei
Präſidiums: „IJn den letzten Tagen ſind der hieſigen
Eriminalpolizei eine Reihe von Anzeigen zugegangen, nach
denen Mitglieder der vom Pariſer Unterſuchungsrichter ver
folgten Familie Humbert in Berlin geſehen ſein ſollen. Die
Ermittelungen haben in allen Fällen die Grundloſigkeit dieſer
Anzeigen ergeben, die anſcheinend durch unzutreffende in der
Preſſe veröffentlichte Abbildungen der geſuchten Perſonen ver
anlaßt worden ſind. Um weiteren Beunruhigungen des
Publikums und Verdächtigungen unbetheiligter Perſonen vor
zubeugen, wird darauf hingewieſen, daß die in Nr. 21 der
illuſtrirten Zeitſchrift Die Woche“ vom 24. Mat auf S. 945
wiedergegebenen Abbildungen in der Mehrzahl nicht den
von der Pariſer Behörde veröffentlichten Photographien ent
ſprechen. Jnsbeſondere weiſen die angeblichen Bilder von
Frau Humbert, von Eva Humbert, ſowie von Emile und
Marie d'Aurignac keine oder nur geringe Aehnlich-
keit mit den amtlich bekanntgegebenenen Originalen auf.
Dagegen ſtimmen die in Nr. 21 der „Berliner Jlluſtrirten
Zeitung“ vom 25. Mai 1902 abgedruckten Photographien der
Familie Humbert im Großen und Ganzen mit den vom
Pariſer Unterſuchungsrichter verbreiteten Bildern überein.

(200000 Mk. Entſchädigung für einen erlittenen
Eiſenbahn Unfall hat der Kaufmann Max Pineus, Jn
haber eines Berliner Partiewaaren Geſchäfts, von Seiten der
Eiſenbahnverwaltung erhalten. Vor etwa 114 Jahren erlitt
P. einen Eiſenbahn Unfall, durch deſſen Folgen er gezwungen
wurde, aus ſeinem Geſchäft auszuſcheiden. Sein Rechtsbeiſtand
forderte dargufhin die Eiſenbahndiretion Eſſen, in deren Bezirk
das Eiſenbahn Unglück geſchah, auf, dem Unfallverletzten eine
angemeſſene Entſchädigung zu leiſten ünd forderte für denſelben
entweder eine einmalige Entſchädigung von 250009 Mk. oder
aber eine lebenslängliche Rente von 300 0 Mk. pro Jahr,
da ſein Klient in dem Jahre, in welchem er den Unfall erlitten,
einen Reingewinn in dieſer Höhe erzielt hatte. Nach genauer
Prüfung der Sachlage hat, wie der „Conf.“ mittheilt, die
Eiſenbahndirection einen Schadenerſatz in Höhe von 200000
Mk. geleiſtet. P. weilt gegenwärtig zur Kür in Wiesbaden.

er Bau des PanamaKanals) durch die Ver
einigten Staaten von Amerika iſt, wie wir kürzlich in einen
längeren Artikel nachwieſen, nicht ganz ausgeſchloſſen, und in
längerer Zeit ſind die Chancen für den Nicaragua Kanal noch
mehr geſunken, da der vulkaniſche Charakter von Niecaragua
ſich im Anſchluß an die Kataſtrophe von Martinique ganz
augenfällig dokumentirt hat. Inzwiſchen iſt bereits am 24.
April zwiſchen dem Statsſekretär des Außeren der Vereinigten
Staaten Hey und der kolumbiſchen Regierung ein Vertrag
unterzeichnet worden, wodurch den Vereinigten Staaten die
die Rechte zum Bau des Panama Kanals übertragen werden.
Der Vertrag iſt auf 100 Jahre abgeſchloſſen, und die Verei
nigten Staaten haben das Recht, von 100 zu 100 Jahren
deſſen Erneuerung zu verlangen. Die Pänamageſellſchaft er
hält die Ermächtigung, den Vereinigten Staaten alle ihre
Rechte abzutreten. Die Vereinigten Staaten ſollen nach Voll
ziehung des Vertrags ſofort 17 Millionen Dollar an Kolumbien
zahlen wogegen Kolumbien auf einen Zeitrauin von 14 Jahren
auf alle Einnahmen aus dem Kanal verzichtet. Nach Ablauf
dieſes Zeitraumes werden die beiden Regierungen ſich über
die Bedingungen für die Gewinnbetheiligung während der
erſten 100 Jahre verſtändigen. Ob der Vertrag die Zuſtim
mung des Senats und des Repräſentantenhauſes finden wird,
ſteht freilich noch dahin.

Anſcheinend ſehr reiche Goldfelder) ſind im
nördlichen Theile des Staates Jdaho, in einem der unzu
gänglichſten Theile des Felſengebietes entdeckt worden, und
ſeit Beginn des Frühjahrs ſtrömen tauſende von Göldſuchern
nach dieſem neuen Dorado. Seit Jahren hat man im Sande
der Flüſſe und Bäche, die vom Gebirgsſtocke der Thunder
Mountain herabkommen, viel Goldſtaub gefunden, der ohne
Zweifel aus dem Gebirge herausgewaſchen war. Trotz aller
Bemühungen war es niemand gelüngen, in das Herz des Ge
birgsſtockes vorzädringen, da es zu ſchwierig war, durch die
tieſen Schluchten genügende Lebensmittel mitzitſchleppen, denn
die vielen Waſſerſälle und Stromſchnellen machen ein Befahren
der Flüſſe unmöglich. Endlich, vor zwei Jahren gelang es
den Brüdern Alvin und Daniel Caswell, von Weſten her in
das Gebirge einzudringen. Am Marble Treek, der direckt von
den Schneefeldern des Hauptgebirges herabkommt, fanden ſie
reiche Goldablagerungen im Flußlies und entdeckten dann
auch die Erzſchichten, aus denen dieſes Gold ſtammt. Zwei
Jehre hindurch hüteten ſie ihr Geheimniß und bearbeiteten
das Goldfeld, bis es ihnen im vorigen Winter gelang, in
Utha einige reiche Leute für die Sache zu intereſſiren.

(Vom deutſchen Bismark- Archipel) wird aus
Neu Pommern gemeldet, daß die zwei Mörder der Frau
Wolff und ihres Kindes, welche in den Buſch entkommen
e von den Eingeborenen erſchlagen und verzehrt worden
ſind.

(Die Schiffbrüchigen des Dampfers „Ehren-
fels“) ſind trotz aller Bemühungen nicht aufgefunden worden.
Der zur Nachforſchung ausgeſandte Dampfer, Wiſſmann“ iſt
bis zum Ras Madraka gefahren, hat aber keine Spur gefunden
und iſt darauf nach Aden zurückgekehrt.

(„Eva“ Humbert ein Mann Von Pariſer Perſön
lichkeiten, welche mit der Familie Humbert eng befreundet
waren, liegt eine Erklärung vor, daß Fräulein Eva Humbert“,
deren auffallend hohe Geſtalt und ganz unweiblich klingende

Stimme jedermann befremdeten, männlichen Geſchlechts ſei.
Als Motiv dieſes Betrugs wird angegeben, daß ſchon vor
Geburt dieſes Kindes der Crawford Schwindele eingeleitet
war. Nach dem urſprünglichen Plane hatte der alte Crawſord
die Tochter des angebeteten, aber leider einem anderen ver
mählten Weibes (der Frau Humbert) zur Erbin der hundert
Millionen unter der Bedingung eingeſetzt, daß das junge
Mädchen als Achtzehnjährige den Neffen des Erblaſſers hei
rathe. Und zur Durchführung dieſer romantiſchen und rühren
den Combingation hatte, vermthuet man, Frau Humbert das
Taufregiſter fälſchen laſſen. Aus Athen wird mitgetheilt, das
franzöſiſche Conſulat im Piräus iſt benachrichtigt worden, daß
das Ehepaar Humbert auf einem deutſchen Poſtdampfer nach
Athen unterwegs ſei. Ueber die Frage der eventuellen Aus
lieferung der Flüchtlinge haben ſchon Berathungen der griechiſchen
Behörden ſtattgefunden.

Neueſte Nachrichten.
Frankfurt a. M., 4. Juni. (H. T. B.) Aus

dem Haag wird berichtet Beim Präſident Krüger
melden ſich zahlreiche Beſuche, doch niemand wird vor
gelaſſen. Selbſt in der Umgebung des Präſidenten fällt
es ſchwer, Krüger zu ſprechen. Ein Beamter Krügers er
klärte leidenſchaftlich, daß er ſelbſt niemals nach Süd
Afrika zurückkehren werde. Es macht den Eindruck,
als ob man in Krügers Umgebung noch an die Auf
rechterhaltung der Unabhängigkeit geglaubt habe, als
ſich die Delegirten über deren Preisgabe bereits klar
waren.

Spandau, 4. Juni. Der Concursver-
walter Heger iſt mit 80000 Mk. unterſchlagenen
Geldern nach dem Auslande entkommen. Es
ſind dies veruntreute Einnahmen aus mehreren
Concurſen.

Hamburg, 4. Juni. Zur Lohnbewegung
im Baugewerbe beſchloſſen geſtern Abend faſt
ſämmtliche Arbeitgeber von Hamburg, Altong,
Wandsbek und Harburg, morgen Abend ſämmtliche
Maurer und Zimmergeſellen zu entlaſſen, auch ſolche,
die nicht zum Verbande gehören.

Lemberg, 4. Juni. Geſtern Abend fanden in
den Straßen weitere Anſammlungen ſtatt, die
raſch zerſtreut wurden, ohne daß das Militär von
den Waffen Gebrauch machen mußte.

London Juni G. KobnigEdugrd wird dem Dankgottesdienſt in der
St. Pauls Kathedrale nächſten Sonntag beiwohnen.
Der Lordmayor von London und die City-Corporation
werden ebenfalls in Gala erſcheinen. ß

London, 4. Juni. „Wolff's telegraphiſches
Bureau meldet Der König telegraphirte Sonntag
Nachmittag an Lord Milner: Ich bin über die
Nachricht von der Uebergabe der Burenſtreitkräfte
äußerſt erfreut. Ich beglückwünſche Sie aufs wärmſte
zu der geſchickten Art, in der Sie die Verhandlungen
führten An Lord Kitchener telegraphirte der
König „Meinen herzlichſten Glückwunſch zur Be
endigung der Feindſeligkeiten. Ich beglückwünſche
auch meine tapferen Truppen unter Jhrem Befehl
aufs herzlichſte dazu, daß ſte dieſen langen ſchwierigen
Feldzug zu einem ſo ruhmvollen, erfolgreichen Ab
ſchluß gebracht haben.“ Milner und Kitchener ſprachen

dem König telegraphiſch ihren Dank aus.
Victoria (Britiſch-Columbig), 4. Juni. Der

heute hier eingetroffene Dampfer „Erxpreß“ hatte
562 chineſiſche Arbeiter an Bord, von denen
viele nach Transvaal gehen.

Peking, 4. Juni. Geſtern brachen in den
franzöſiſchen, heute in den öſterreichiſchen
Baracken Feuersbrünſte aus, ohne jedoch
großen Schaden anzurichten. Man vermuthet Brand
ſtiftung. Vor dem Geſandtſchaftsviertel ſtand eine
Menge von Chineſen, die ſich zu freuen ſchienen.

Pretorig, 4. Juni. H. T. DieFriedensankündigung wurde von den Ein
wohnern, beſonders unter den Burghers, mit enthu
ſtaſtiſchen Rufen und Hochs auf Kitchener und
Milner begrüßt. In allen Städten Südafrikas, be
ſonders in Kapſtadt und Johannesburg, wird
der Friede mit großem Jubel gefeiert. Die Nachricht
vom Friedensſchliuß wurde von den gefangenen Buren
im Lager zu Congella bei Durbau mit unverhohlener
Freude aufgenommen. Der Kommandant wurde auf
den Schultern herumgetragen. Auch die Leute in
den Conzentrationslagern ſind hocherfreut

Verſicherungsweſen.Provinzial Städte Feuer Societät der
Provinz Sachſen zu Merſeburg. Die Provinzial
Städte Feuer Societät, ein von einer öffentlichen Behörde
geleitetes, unter Aufſicht des Provinzial Landtages ſtehendes.
lediglich dem Gemeinwohl dienendes Provinzial gnſtitut hat
auch im Jahre 1901 recht günſtige Geſchäftsergebniſſe erzielt.
Ende vorigen Jahres betrug die Geſammtverſicherungsſummée
I Milliarde 157 Millionen Mark, während der Reſervefonds
die Höhe von über 4 Millionen Mark erreichte. Dieſer
eigene Reſervefonds der Societät, ſowie deren Zugehörigkeit
zu dem Verbande öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten
in Mitteldeutſchland gewährleiſten deu Soeietätsgenoſſen ſowohl
größte Sicherheit als auch den Vortheil gleichmäßiger Ver
ſicherungsbeiträge. Bei einer Geſammtverſicherungsſumme von
d. 2 Milliarden 636 Mill. Mark verfügte erwähnter Ver
band am Schluſſe des Jahres 1901 über einen gemeinſchaft
lichen Reſervefonds von über 6 Millionen Mark, an welchem



Jetzterer die Soejetät ihren ſtatutenmäßigen Antheil beſitzt.
Das zu gemeinſchaftlicher Schädentragung der verbundenen
Soeietäten an Verbands- Reſervefonds und eigenen Reſerve
fonds verfügbare Geſammtvermögen hat ſich Ende vorigen
Jahres guf über 16210 Millionen Mark erhöht. Die Ver
ſicherungsbedingungen der Societät, welche Gebäude und
Mobiliar verſichert, ſind überaus günſtige Nach denſelben
beginnt n beſteht die Verſicherung und alſo auch die Ent
ſchädigungspflicht der Anſtalt unabhängig von 1. der recht
Zzeitigen Zahlung der Beiträge, 2. der etwa eintretenden Er
höhung der Feuergefährlichkeit, 3. der (vorübergehend) verän
derten Aufbewahrung der verſicherten Sachen, J. dem Wechſel
des Eigenthums an denſelben Ferner leiſtet die Societät Erſatz
für Brandſchäden, welche durch bürgerliche Unruhen, Aufruhr
und unrechtmäßige Gewalt veranlaßt ſind. Die Verſicherungs
bedingungen der Societät ſchützen den verſicherten Eigenthümer,
wie auch deſſen Gläubiger, namentlich die Hypothekengläubiger,
in weiteſtem Umfange, weshalb auch von Behörden welche
Kapitalien verwalten, von Geldinſtituten wie von Privaten die
bei der Societät verſicherten Gebäude gern beliehen werden.
Anlangend die Leiſtungen der Societätsmitglieder iſt die
Soeietät beſtrebt, bei niedrig bemeſſenen Verwaltungskoſten
dieſe Leiſtungen auf dem möglicht billigen Maße zu halten.
Eine langjährige Erfahrung iſt Zeuge für das glückliche Ge
lingen dieſes Beſtrebens. Seit dem Jahre 1890 nämlich werden
von den lagerbuchsmäßig feſtgeſetzten Beiträgen nur noch
acht Zehntel erhoben und hierdurch den Verſicherten 20
Prozent ihrer Beiträge von vornherein erlaſſen. Jm all
gemeinen betragen dieſelben nur bis 2/4 Mk. bei maſſiver
Bauart und bis 11/2 bei nicht maſſiver Bauart jährlich
für je 1000 Mk. Verſicherungsſumme, ſodaß ſie als ungemein
billig bezeichnet werden dürfen. An Entſchädigungen für
820 Brand und Blitzſchäden hat die Societät im Jahre
1901 656370 Mk. Seit ihrer Errichtung im Jahre 1839
ſind von ihr zuſammen ea. 30 Mill. Mk. Brandvergütungen
gewährt worden. Für gemeinnützige Zwecke (Verbeſſerungen
der Löſcheinrichtungen, Errichtung von Feuerwehren, Anlegung
von Blitzableitern u. ſ. w.) hat die Societät im Jahre 1901
37664 Mk. ſeit Anfang des Jahres 1871 bis Ende 1901
aber 725,212 Mk. aufgewendet.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Damentoilletten neueſter Mode für den Hochſommer. Be
ſondere Beachtung verdienen die ausgeſchnittenen Blouſen:
die Beſeitigung der feſtgeſchloſſenen und hohen Kragen bildet
eine wohlthuende Annehmlichkeit, die ausgeſchnittene Taille
trägt ſich luftiger. Die dargeſtellten Modelle weiſen durch
wegs aparten Aufputz, Säumchen und Spitzeneinſätze auf.
Auch fallen einige Hutmodelle durch gefällige Formen ins
Auge. Das Heft enthält ferner Badecoſtüme für jedes Alter.
Für Herren iſt ein Bericht über Sportkleidung zu finden.
Die Beilage „Kinder Mode“ iſt nach denſelben Grundſätzen,
nähmlich: kleidſam, vielſeitig und praktiſch bearbeitet. Jm
Unterhaltungstheil finden wir intereſſanten Leſeſtoff, auch
Nützliches und wünſchenwerthes aller Art. Jede Buchhand
lung kann ein Heft vorlegen, wo ſolche fehlt, abonnire man
direct beim Verlag in Wien, VI/2, oder beim nächſtgelegenen
Poſtamt Bezugsbreis Mk. 2,50 vierteljährlich.

Jn E. Stahls Verlag, Breslau erſcheint gegenwärtig
ein intereſſantes illuſtrirtes Kräuterbuch, welches
mit genauen nach der Natur gezeichneten colorirten Abbildungen
verſehen iſt. Die beiden erſten Lieferungen, des in ſeiner Art
großartig angelegten Werkes, belehren uns, daß wir es hier
mit einem Buche zu thun haben, deſſen Verfaſſer es verſteht,
in gelungener Darſtellung eine gründliche Kenntniß über alle
Pflanzen und Früchte zu geben, welche der Geſundheit des
Menſchen dijenlich und für den praktiſchen Haushalt überaus
nützlich ſind. Wir empfehlen dies vortreffliche Werk allen
Freunden der Natur, ganz beſonders aber allen jenen Wißbe
gierigen, welche den bekannt hohen Werth der Kräuter im
Dienſte der Menſchheit kennen lernen wollen.

e

Productenbörſe.
Berlin Juni.Weizen 1000 kg Jult 167, Sept. 161 M.

Okt. M.Roggen 1000 Xg Juli 14750, Sept. 140,50, Okt.
en

Hafer 1000 kg Juli 160,75 Mk. September 142,50 M.
Mafs 1000 kg runder loco Jult 116,25 nom., Sept.

118, vom. Mk.
Rüböl 100 kg Juni 54,20, October 52,80 Mk.
Spiritus 70er loco 34,20 Mk.
Das Getreidegeſchäft iſt ſtill, ſeitdem weder auswärtige

Weizen hat indeß doch ein wenig feſtere Haltung erlangt,
während Roggen die geſtrige geringe Beſſerung kaum be
haupten konnte Hafer iſt matt. Die Kaufluſt für Ruvoöt
gewann entſchieden an Umfang und führte zur Beſſerung
7Oer Spirtus loco ohne Faß erzielte 83420 Mark. Um
ſatz 8009 I.

WReclametheil.
Pflicht jeder Mutter iſt es, ihre Kinder

an eine rationelle Hautpflege zu gewöhnen,
damit die Poren geöffnet bleiben und die für
die Geſundheit ſo wichtige Hautathmung ſtatt
finden kann. Hierdurch werden viele Krank
heiten vermieden, beſonders das ſo häufig auf
tretende überaus ſchmerzhaſte

Wundsein der Kinder
im zarteſten Alter. Hervorragende Profeſſoren und Aerzte em
pfehlen die als beſte Kinderſeife tauſendfach erprobte „Patent
MyrrholinSeife“. Dieſelbe iſt wegen ihrer unvergleichlichen
Milde und abſoluten Reizloſigkeit ſowie auch antiſeptiſchen,
ueubildenden und heilenden Eigenſchaften allen andern Seifen
vorzuziehen nnd beſtehe man darauf, ſtets nur die „Patent
MyrrholinSeife“ zu erhalten.

Orientaliſches HKraftpulver.
Magerkeit iſt ebenſo wie zu üppige Körperformen ein

Schönheitsfehler ſowohl für Männer als auch für Frauen
Es werden nun zwar eine Unmenge Mittel dagegen an
geprieſen, wollte man indeſſen alle dieſe probieren, könnte es
unter Umſtänden üble Folgen für den Körper und ſpecielt
für den Magen haben. Ein durchaus unſchädliches und
empfehlenswerthes Mittel iſt Stein ers Orientaliſches
Kraftpulver, das vor vielen anderen auch noch den
Vorzug der Billigkeit hat. Steiners orientaliſches Kraft
pulver iſt auf der Ausſtellung für Hygiene, Kunſt und In
duſtrie in Paris 1900 mit der großen goldenen Medaille und
dem Ehrendiplom ausgezeichnet. Ein Verſuch mit dieſem
Kraftpülver kann Niemandem ſchaden und wird wohl meiſtens
die gewünſchte Wirkung haben. Man bezieht es am beſten
direct von D. Franz Steiner Co., Hygieniſches Inſtitut inDie „Wiener Mode“ vom 1. Juni (Heft 17) zeigt uns

2 r z z cm
MWuzetgen.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Für die freundlichen We
weiſe der Theilnahme an
dem Dahinſcheiden meines
annes danken wir herzlich.
Frau Hedw. v. Goſtkowsli

und Pochker.

Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem, aber
ſchweren Leiden unſer liebes

Gretehen
im Alter von 10 Monaten. Dies zeigen mit
der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an

Johann UIImer und Frau.
Merſeburg, den 4. Juni 1902.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 5 Uhr von Burgſtraße 17 aus ſtatt.

I an n
Für die uns erwieſene Theilnahme beim

Begräbniß unſeres lieben Kindes ſagen allen
Freunden und Bekannten hierdurch unſern auf
richtigſten Dank

die trauernden Eltern
Hermann Schenke und Frau.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen
hat genehmigt, daß ſeitens des Vorſtandes zum
Beſten des Mutterhauſes für Kleinkinderlehrerinnen
und Gemeindeſchweſtern in den Monaten Auguſtund September 1903 in der Provinz Cacſen,

jedoch unter Ausſchluß des Kreiſes Gardelegen
und Quedlinburg eine öffentliche Hauscollekte
veranſtaltet wird.

Merſeburg, den 30. Mai 1902.
Der Königliche Landrath.

J. V. von Helldorff.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Donnerstag 5. Juni er.,

Vorm. 11 Uhr, auf Rittergut Löſſen an
geſetzte Verſteigerung von II Stieren iſt

aufgehoben.
Merſeburg, den 4. Juni 1902.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Wiesenverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Atzen

dorfer Kirchenwieſe, in der Meuſchauer Flur
gelegen, 213 Morgen, ſoll
Sonnabend den 7. Juni er.,

Nachmittag 2 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Atzendorf, den 4. Juni 1902.
Der Kirchenrendant.

Berichte noch die Witterung ſonderliche Anregung bringen.

Ametiom.
Donnerstag den 5. d. M.,

vormittags 11 Uhr,
ſoll in meinem Gaſthaus zu Leung Folgendes
en gegen baare Zahlung verſteigert
werden

1 ferd, 1 Fleiſcherwagen, 1 leichter
Wreſchwagen, 1 Geſchirr, 1 Sattel,
1 4 Vagen, 1 guterhaltener Jagd
wagen (Hinterlader) und mehrere
andere Hachen.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen
felſer Str. 5, ſowie die I. Etage Weifzen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
l. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.

ſeit 15 Jahren Barbier1 Laden, ſtube, nebſt Wohnung
(1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör) zu
ſammen zum Preiſe von jährlich 200 Mark iſt
am I. October d. J. zu beziehen

Unteraltenburg 63.

Kleine Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche, zu vermiethen

Lindenſtraße S, Hinterhaus.

1 Pferd,
von zweien die Wahl,

(1 Brauner, 6jährig,
1 Rothſchimmel, 3jähr.)
iſt wegen Nachzucht zu ver

kaufen bei

Franz Kahiseh, Göblitſch

Ein Logis iſt zu vermiethen zum T. Juli
zu beziehen Neumarkt 58.Freund. möbl. Zimmer
auf Wunſch mit Schlafzimmer zu vermiethen

an der Geiſel 2, II. Et. rechts.

Schlatfstelle offen
Oelgrube 7.

Backhaus Verpachtung.

Sonnabend den 14. Juni, nachmittags
1 Uhr ſoll im Müller'ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt das der Gemeinde Braunsdorf gehörige
Backhaus vom I. October d. J. ab auf 6
Jahre verpachtet werden. Bedingungen im
Termine

Braunsdorf, den 3. Juni 1902
Der Gemeindevorſtand.

Ein Rindertragwantel
zu verkaufen auch ſteht daſelbſt ein

tafelförmiges Klavier
billig zum Verkauf. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein hoher Raſenſprenger

zu verkaufen kl. Ritterſtraßze 14.
Ein Stehpuſt mit Bock
iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Gasthof
mit eirca 7 Morgen Feld verkaufe beſonderer
Fa milienverhältniſſe halber unter günſtigen Be
dingungen

Wüttig. Milzau bei Lauchſtädt.

Ein mittleres Wohnhaus
mit Garten oder Hof zu kaufen geſucht.

Offerten unter O 50 an die Expedition
d. Bl. erbeten.

3 t ſind zum 1. Oct.urgs rasse zwei Wohnungen
zum Preiſe von 400 Mk. und 210 Mk. zu
vermiethen.

Eine Wohnung in beſſerem Hauſe, beſtehend
aus 7 Räumen, iſt zu vermiethen und zum
I. Juli d. J. zu beziehen. Näheres in der
Exped. dieſes Blattes.

Ein kleines Logis zu vermiethen. Preis
60 Mark. Schmaleſtraße 24.

Auch iſt daſelbſt eine

Werkftatt
zu vermiethen.

Gut möblirtes Wohnzimmer mit Schlaf
zimmer zum 16. d. M. zu miethen geſucht.
Gefl. Anerbieten mit Preisangabe werden bis
zum 7. d. M. andie Exped. d. Blattes unter
B. 30 erbeten.

Gelegenheitskauf.

Eine große Partie

Waſchſchirme,
um damit zu räumen, unterm Einkaufspreis,

Marie Müller,
Burgſtraße 22.

Zwirn und
Glaréhandſchuhe

bringe in empfehlende Erinnerung D. O.
Emagilliren und Vernickeln,

ſowie alle

Fahrrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
liefere billig und gut.

Großes Lager in Zuhehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchläuche
von 3,50 Mk. an.

Linzelne Räder, Vedale, Achſen,
Conen und Hchalen

in großer Auswahl.

Otto Erdmann,
Stufenſtraße 4.

Verantwortſiche Redactioo, Druck und Verlag Don v h. Rosner in Merſeburg.

Berlin 31 Königgrätzerſtr. 69.

Benheft?
Waldmeiſter- und

Flieder Cigaretten
nur allein zu haben bei

Rudolf Wetzel,
Goöotthardtsſtr. l.

Jollinhalts
Erklärungen

hält vbrräthig die Buchdruckerei von

h. Kössmer, Helaxube 5.
Feinſte Jsländer
Matjes-Heringe
Ia. Soinmer

Malta-Kartoffeln,
Kappelsche Bücklinge

friſch eingetroffen bei

E. W'ol t. Roßmarkt.
Abdegereigeſchaſt Rerſeburg.

Bin bei dem Kaiſerlichen Poſtamt
Merſeburg mit dem

Fernſprecher Nr. 34
ängeſchlofſen.

Sehillinger, Abdetereibeſitzer.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den S 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in

er Buchdruckerei von
Th. Rössner, Oekgrube 5.

ILungenleiden,
ſowie Erkrankungen des Halſes und der
Naſenſchleimhäute, auch Rachenkatarrh
heile ich nach eigener an mir ſelbſt erprobter
Methode. Bei Erfolgloſigkeit würde ich ein
ev. gezahltes Hondrar zurückerſtatten.

C. Drescher,
emer. Lehrer, Strehlen i. Schleſ.

Heute Donnerstag
friſche hansſchlacht. Vurſt.

G. Fischer, eißzenfelſer

Für Floisehbesehauer
Str. 23.

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößuer, Oelgrubhe Nr. 5.
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